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Deutschlands Außenpolitik .
Aussprache im Reichstagsausschutz .

Der ReichstagsauKschuF für auswärtige Angeleg - mliaiten
trat gestern nachmittag zu seiner von der sozialdemokratischen
ssraktion längst geforderten und vielfach angettindigten
Sitzung zusammen . Es ' wurde mit der versassungsnotwendi -
gen Zweidrittelmehrheit die O e f f e n t l i ch k e i t der Ver¬

handlungen beschlossen , nur die Beratungen über die A n t -

wort auf die französische Breslaunote sollen
als vertraulich behandelt werden .

Zunächst nahm das Wort der

Reichsminister des Auswärtigen Dr . Simons .

' Er begann mit einer kurzen Zurückweisung der vielfachen Eni -
stellungen , die in den in Schweizer und italienischen Blättern der -
öffentlichten beiden Interviews enthalten sind . Er wandle sich
darauf zu einem lieberblick über die deutsche Ncutrali -
tät ? politik . Seitdem er zum ersten Male diese Politik ver -

kündigt babe , seien nunmehr Wochen verstrichen , in denen sich er -
wiesen habe , dag die Neutralitätspolitik für Deutschland die e i n z ig
richtige und mögliche gewesen sei und bleibe . , Es seien Stimmen
an ihn herangetreten , die ihn aufgefordert hätten , mit dem Bolsche -
wiSmu » gegen die Weltmächte vorzugehen und auf diese Weise die
Scbranken des Versaillcr Friedens zu brechen . Diese Stimmen
habe er mit voller Ucberzcugung abgewiesen . Wenn wir damals
solchen Aufforderungen gefolgt wären , so wäre Deutschland un -
mittelbar �um Kriegsschauplatz geworden . Dag wir im Zustande
der Entivafsnung die Blüte der Jugend hätten opfern sollen , wäre
unter keinen Umständen zu verantworten gewesen . Die Last der

Folgen , die die allmählich zu erwartende Umbildung des Bolsche -
wismuS mit sich gebracht hätte , wäre mit voller Wucht auf Deutsch -
land gefallen . Er habe diesen Gedanken ,

gemeinsame Sache mit den Bolschewistcn

zu machen , daher entschieden a b sse I e h n t. Von anderer Seite
sei der Vorschlag gemacht worden , gemeinsam mit den Westnzäckten
gegen den Bolschewismus sich zu wenden . Auch dicS� war eine

Unmöglichkeit . Unzweiselhaft hätte uns der Versuch , Seite
an Seite mit Frankreich und Polen gegen Rugland vorzugehen ,
in den inneren Krieg gestürzt . Wir hätten den Bürgerkrieg
gehabt , und zweifelbaft wäre geblieben , ob wir erreicht hätten , wa »
von einem Zusammengehen mit dem Westen , erwartet wurde . Das

ruffische Volke werde , wie auch die Entwicklung gehe , jeden , der sich
jetzt zu seinen Angreifern gesc ? c , auf länge hinaus als seinen
Feind betrachten . Es war richtig , uns auch uach dieser Richtung
die Hände freizuhalten . � Aus unserer Haltung folgte , dag wir auch

gegen die Regierung des Generals Wrangel und der Ukraine uns

zurückhaltend stellten . Frankreich hat den General Wrangel aner -
kanut und uns davon Mitteilung gemacht . Wir haben diese Mit -

teilung zur Kenntnis genommen , ohne dem französischen Beispiel

zu folgen . Keine Macht , die mit Sowjetrutzland im Kampfe sieht ,
hat auf unsere Unterstützung zu rechne ».

In letzter Zeit sei der Vorwurf erhoben tvorden , dag wir uns

zu weit mit den Bolschewistcn eingelassen

bätten . Es werde auf die amerikanische . Note und auf die Kund -

Hebung Lloyd Georges aus Luzcrn hingewiesen . Andererseits bc -
ständen aber gewffe italienische Schritte der A n k n ü p f u n g.
Für unsere Politik sei der Grundgedanke der , dag die Sowjet -
regierung gegeiuvärtig die Macht in den Händen habe , also
cke lucto die Regierungsgewakt in Rugland darstelle . ' Die Ver -

hältniffe zwischen Teutschland und Rugland seien noch nicht Nor -
mal . Zunächst befänden wir uns noch in Verhandlungen über die

Vorfrage einer genügende » Erledigung oes Falles M i r -
dach . Die Behauptungvu , dag wir mit der Sowjetregiernng einen

Geheimderirag abgeschlossen hätten , seien durchaus falsch . ' Wir
hätten lediglich den Russen und den Polen mit dem Hetannaben
des Krieges an die deutschen Grenzen Vorschläge wegen der

Seuchenbekämpfung uvd wegen der Regelung zu erwartender

Grenzschwierigkcitcn gemacht . Verhandlungen über den letzteren
Punkt seien abgelehnt worden , über den ersten Punkt seien sie noch
im Gange . Während u » S von der angelsächsischen Pbesse und von
dem früheren französischen Präsidenten Poincare Gehcimverträge
mit den Russen vorgeworfen werden , iverde in Moskau gegen uns
der Vorwurf eines Gcheimvertrages mit Polen gemacht . Daran
ist ebenso wenig wahr . Mit Polen führten wir lediglich offene
Verlandlungen , die bisher noch zu keinem Ergebnis geführt hätten .
Der Ministep berichtigte in diesem Zusammenhang die Angabe
im einem der Schweizer JntertriewS , wonach er gesagt hätte , wir
würden gegen Polen marschieren . Diese Aeusierung bat er keines -

wegs getan , wohl aber auf ekie Frage , was wir gegen eine ' pol -
nisch « Neutralitätsverlcyung uulfnehmen würden , geantworter ,
dasi derjenige , der unsere Neutralität verletze , uns auf der Seite
seiner Gegner sehen würde . Ter Minister führte sodann aus ,
daß sich in den dcutsch - polnischen Beziehungen

eine große Menge Explosionsstoff aufgehäuft

habe . Wenn die von ihm angebotenen Verhandlungen nicht bald

zu einem Resultate kommen würden , so könnte es wohl geschehen ,
daß der Kessel der deutschen öffentlichen Meinung überkoche . In
Breslau habe sich dies bereits ereignet . Der Minister ging daraus
in längeren vertraulichen Darlegungen aus die BreS -
lauer Ereignisse und auf die sraaizösische Note ein .

Im Anschluß au seine vertraulichen Ausführungen stellte der

Neichsmiiiister zunächst seine in den Interviews falsch wieder -
gegebenen Acüßcrungen über O be r sckl e s i c n richtig und be -
tonte , daß er nicht von seineu eigenen Plänen , sondern vielmehr
von den Plänen anderer , die an i >fm herangetreten seien , ge¬
sprochen habe . Nach seiner Ansicht müsse man den Wünschen des
ebcrschlesischen Volkes auf dem Gebiete der Verwaltung entgegen -
kommen und ihm in gewissen Fragen eine selbständige Bcrtretung
zuzubilligen , aber alles dies sclbswerständlich nicht außerhalb
des Reichs und nicht außerhalb Preußens .

Der ReichSminisier geht dann auf die Genier Konferenz und
die Vorbereitungen für dieselbe näher ein . Die häufig gestellt :
Frage , ob es ' überhaupt zu der Genfer Konferenz kymmen würde ,
könne jetzt »och nicht endgültig bcantivortet werden . Auch im Lager
der Entente sei man sich in dieser . Frage noch nicht einig . Wir
wissen nur, ' daß von einer Seite yin scharfer

Kampf gegen die Genfer Konferenz

geführt wird , während England ' und Italien großes ' Gewicht auf
das Zustandekommen der Konferenz zu legen scheinen . Eins könne
man mit Sicherheit annehmen , daß nämlicb ans Trängen Fr ' ank -
reicht die Brüsseler Konferenz unabhängig von der Genfer
stattfinden würde und daß das große internationale Finanz -
Programm , das in der letzten Zeu in der Lessen llichÄÄ besprochen
wurde , obne genügende Berücksichtigung der finanziellen Lage
Deutschlands und der Klarstellung derselben aus der Genfer Konferenz
Zustandekommen würde . Deutscherseits sei mit den Vorbereitungen
für die Genfer Konferenz unmittelbar nach Spa begönnen worden .
Es hätte » zahlreiche Sitzungen mit allen nr Betracht kommenden
Ressorts stattgefunden , die Vorliercitnngen selbst lägcy in der Hand
des Ministerialdirektors von Simson , der auch an den Beratungen
in Spa teilgenommen habe . Dem Reichsminister läge bereits eine
Fülle von Material vor , auf dessen Einzelheiten einzugehen er ans
Wunsch gern bereit soi ; eine endgültige Stellungnahme sei jedoch
zurzeit weder möglich , noch angezeigt . Er babe außerdem seinen
Urlaub in der Schweiz dazu benutzt , um mit dein Gesandten in
Bern die au Ort und Stelle zn treffenden Vorbereitungen für Genf
zu - besprechen , und es sei zu boffcn und anzunehmen , daß die
deutsche Delegation in Genf anders untergebracht und behandelt
werden wüvde , als in Spa , ivobei unter Unterbringung nicht der
Komiort , sondern die notwendige örtliche Nähe ' in bezug auf den
Niiitclpunkt der Verhandlungen zu verstehen sei . Wie auch die
Entscheidung in Genf falle , sa sei schon jetzt anzunehmen , daß
einen tvcsentlichen Einfluß die von uns in Spa überreichten
Denkschriften haben würden . Der ilteichsminisier habe sich bereits
niit den Mächten , die für Genf vorzüglich in Frage kämen , dahin
in ' Verbindung gesetzt , daß bereits v o r der Konferenz die Sach -
verständigen dieser Länder untereinander Fühlung nehmen , dai-
mit in Genf nicht wieder ein Tittat zustandckommc und sich die -
selben - Schwierigteiten ergeben luie in Spa . Der RcichSminister
betont , daß es notwendig sei . daß die Lessentlichkcit in den frem -
den Ländern , vor Willem in Frankreich , über die Grenzen unserer
sinnuziellen Leistungsfähigkeit und die Bedrängnis unserer Lage
ausgeklärt wird . Dem Gedanken müsse entgegengetreten werden ,
daß wir alles bezahlen werden und können . Es sei zu hoffen , daß
es gelingen wird , den Boden für die Bevhaiidlungen vorzube -
reiten und zu einer ' Verständigung in Genf zu kommen .

Der Vertreter ßcs preiißischen Ministers des Innern ,
Staatssekretär Freund , machte sodann eingehende vertrau -

liche Mitteilungen über den Verlaus der Breslauer Vorgänge .

Abg . Herschcl ( Z. ) :
Der Weg vom polnischen zum französischen Konsulat in Brcs -

lau dauert etne halbe Stunde . Da hätten schon Vorkehrungen zum
Schutz des französischen Konsulats getroffen werden
können . Von wem die Exzesse ausgingen , ist noch nicht festgestellt ,
es handelte sich in der Hauptsache um plündernden Mob .
Wie kam man aber zur Demonstration ? Die Obcrschlesier . die auS -
geplündert mach Breslau kamen , drängten danach , die Aufregung
war unbeschreiblich . Die Leute schrien um Hilfe . Jetzt noch wer -
den Personen , die auf den polnischen schwarzen Listen

. stehen , entweder nach Lberfchlesien nicht eingelassen oder dort
' körperlich schwer mißhandelt . Manches , was erzählt wird , mag
freilich Uebcrlreibung sein . Den Flüelsilingeu muß geholfen wer -
den , aber mit 20 M. , die man ihnen in die Hand drückt , ist nichts
getan , man muß vor allem für Unl : rku >nft sorgen . Es gibt ver -
schiedene Strömungen in Lberfchlesien , am schwächsten ist die , die
alles lassen will , wie es ist . Ter neutrale Freistaat ist ein Un -
ding , er wäre nur Spielball fremder Mächte , ihn fördert nur eine
Nein « kapitalkräftige Gruppe . Stärker ist did Strömung , die
Autonomie im Anschluß an Polen will , besonderen Anklang findet
aber die Autonomie im Anschl ' uß an Deutschland ,
für diese Art der Autonomie müssen , auch wir eintreten .

Abg . Schcidemann ( Soz . ) :
Wi- r haben die Einberufung des Ausschusses gewünscht nicht

zuletzt auch wegen der mißverständlich wiedergegebenen Zitierung
des Ministers Simon ? . Der Gedanke , gegen die Polen zu mar -

schisreix , ist hirnverbrannt . Wenn ihm Personen in hoher Stellung
. nachgehangen haben sollen , jo muß man sich fragen , ob solche Per -

fönen in bohcr Stellung bleiben können . Wenn Rußland Polen
sowjeti siere n will , jo entsteht eine schiviejrige Lage auch für
uns . Man muß der Entente sagen , daß die Verbesserung der

Lebenshaltung in Deutschland der beste Schutz gegen das Ueber -

greifen des Bolschewismus ist . 2j<ir müssen mit der Datsache rech -
neu , daß die bolschewistische Regierung an der Macht , ist , und man

muß Verhandlungen über den Austausch von W' i r t s ch a f t s -
g ü t e r n nirt ihr einleiten . Was in Breslau wütete , war der
Mob schleckuweg oder nationalistischer Mob . Plünderer ohne Pv -
li tische Absicht gehen doch nicht gcrad « sn >egs zu den fremden Kou -

sülaten , sondern lieber zu den Warenhäusern , wo mehr zu holen ist .
Brcslaucr Zeitungen behaupten , es handle sich um eine n a t i o -
n a l i st i s ch - a ii t i s e m i t i s ch e M a ch c. ( Widerspruch des

Abg . . HersclpU Tie Deutschnationalen rede » und schreiben in
einer Weise , die jedes Maß übersteigt . BeGÜglich OberschlesienS
verdienen die Anregungen des Abg . Hörschel Beachtung , Ober -
schlesien sichern sie uns am besten durch eine gute Gesamt -
Politik , durch eine . dcmokratisflu : Politik , dir auch gegen Orga -
nisationen wie die Orgesch energisch vorgeht . In diesem Zusammen -
hang finde ich auch den Scdan - Erlaß des Herrn v. Sc eckt sehe
unangebracht . Die Verbesserung der Auslands -

st i m m u u g uns gegenüber darf nicht immer wieder
durch nationalistische Dummheiten zunichte g c -

macht w e r d c. n.
V. Rhcinbabcn ( 25. 33p . ) :

Auch die Breslauer . . Voltswachl " schlägt im Kampf gegen die
Rechtsparteien über , die Stränge . An ihrer Tonart gemessen er -
scheint selbst noch der » Vorwärts " ' als die reine „ Krcuzzeitung " .
�Heiterkeit . ) Die oberschlesiiche Bevölkerung ist durch den polnischen
Terror eingeschüchtert . Das Korsanty - Abkommen ist äußerst be .
fremdlich Auch General Le Rond soll zugegeben haben , daß das
Verbalten der Polen widerrechtlich ist . Eine Abstimmung , dir unter
polnischem Terror erfolgte , dsirfte keine Rechtswirkung haben .
Durch polnisch - französische Schul : wird ein Zustand herbeigeführt, '
der möglicherweise die Ausführung des K o. h l c n a b k o . m »> c n s
von Spa unmöglich macht . Für die Flüchtlinge muß ganz anders
gesorgt werden als b' Sher .

Minister Dr . Simons :
Eine Revision des Friedens von Versailles unter Hinweis a » f

die bolsche wisflsche Gesäbr läßt sick nicht erreichen . Man glaubt
drüben nicht an eine Gefahr . Die Regierung ist bereit , in Wirt -
s ch a f t l i ch c Bcz i e h u u g e u mit Rußland zu�t . reten . Von
den Verhandlungen mit Korfantv ist das Auswärtige Amt voll -
ständig überrascht worden . Bei dem Angriff auf das polnische Kon -
sulat ist eine Zerstörung polnischer Hobcilszcichen nicht erfolgt .
Auf die Geiährdiing des Kohle nabkommens durch die ober -
schlesische » Vorgänge wird in einer Note hingewiesen werden .

Graf v. Westarp ( Dnat . ) :
Interviews müssen als sorgfältiger Staatsakt vorbereitet

lnerden . Darum haben die Interviews des Herrn Ministers Kopf .
schütteln erregt . Hat der Herr Minister wirklich gesagt , in Deutsch -
fand könne man nicht gegen die Sozialdemokraten
regieren ? Hoffentlich - ist auch das falsch ! Den Gedanken , wir
hätten , uns durch Aufgabe unserer Neutralität vom Versaillcr Fric -
dcnsvertrag befreien können , halte auch ich für utopisch . Mrn soll
nicht darüber schreiben , wer schuld au den Breslauer Exzessen

. trägt . Vielleicht haben ieind liche Agenten ihre Hände im Spiel
gehabt . War es nötig , beiden O be r s ch I e s i e r n das Gefübl
auskommen zu lassen , daß Deutschland machtlos sei ? Konnten wir
nicht mehr gegen den polnischen Einfall tu » ? Beim Kvrfanty -
Abkommen waren die deutschen Partcifülrer in einer Notlage , wo
blieb da die Negierung ? Der Redner verteidigt dann gegen
Scheidemann den Sedan - Erlaß des Generals f . S c c ck t.

Dr . Breitscheid ( U. Soz . ) :
Der Minister Dr . Simons wird bei feinen Interviews

von einem entsetzlichen Unglück verfolgt . Er soll das . was die
Interviewer veröffentlichen wollen , doch zuvor lesen ! Die Energie ,
mit der sich die Arbeiter für die Neutralität einsetzen , ist erfreu - �
lich , wenn natürlich auch Mißgriffe vorkommen . An meine '
Parteifreunde sind verschiedene Angebote ergangen , von der Neu -
tralität abzugeben . Nationalistische und militaristische Element :
haben unseren Anhängern in Oberschlcsicn Lastautos mit Waffen
angeboten , wenn sie gegen die Polen und die Entente losgehen
wollen . ( Erregter Widerspruch des Grafen Westarp . ) Es waren
Offiziere , von dgnen dieses Angeb,t ausging . In Breslau
ist die Neutralitätskundgcbung nationalistisch infiziert worden .
Als Polen geschlagen zu sein schien , glaubten gewisse Elemente , an
Polen ihr Mütchen kühlen zu können . Der polnische Nationalismus
ist " natürlich genau so zu veru - rttilen . - Die Abstimmung muß
beschleunigt werden , damit im Lande . Ruhe eintritt . Die
oberschlesrsche Bevölkerung ist ungemein wankelmütig , letzte Ein -
drücke werden den Ausschlag geben . In Frankreich lauert eine
starke Strömung auf einen Vorwand , um etwas Neues gegen
Deutschland zu unternehmen : Dazu darf ihr keine Gelegenheit ge -
geben werden , darum sind die Breslaucr Vorgänge so be -

dcnkiich . Für die Kinkerlitzchen einer Fahnenaffäre haben toip



sehr tuctiifl Verständnis , aber Vorwände für ein neues Vorgehen
flcgen Teutschland dürfen nicht geboten werden . Für die Ermor -

ditnff Mirbachs ist ausreichend Süisn <? gegeben worden� Die Wirt -

schaftsbeziehungen zu Ruglcmd dürfen an solchen Fragen nicht

scheitern .
Schiffer ( Dem. >:

Tie Idee des neutralen FreistaatS Oberschl »fien ist äußerst

gefährlich . Sie wird von gewissen kapitalitstrfchen Kreisen zähe der -

folgt , die Regierung sollte darauf ihr Augenrnerl richten .

Müller - Franken ( Soz . ) '
fragt , ob und wann die Abreise der geplanten wirtschaftlichen
K o in m i s s-i o n na ch R u ß l a n d erfolgen soll und mit welchem
Vertreter Wrangels Minister Simons gesprochen hat . lieber
die Frage der oberschlcsischen Autonomie muß . Marheit geschaffen
werden , ob Autonomie im Rahmen des Reiches oder PrelißenS .

Tr . Strefemanil ( D. Vp . ) . -

hält er- für möglich , daß die Wirren in Oberschlefien bon Frankreich
aus geschürt werden , um Deutschland bei der Aassührung des

Kohlenabkonimens in Verzug zu bringen und einen Vouwand für
die Besetzung des Ruhrreviers zu gewinnen . Was in Breslau ge -
schehcn ist , ist so ziemlich das Schlimmste , was uns passieren konnte .

i- Miyister Dr . Simons :

Die Interviews sind nicht ganz falsch , aber v « , zerrt , lieber
das Vorgehen der Polen in Oberschlesien haben wir durch unseren
Vertreter in Warschau Beschwerde geführt . Die Studienkom¬

mission im R u h r r e v i e r zur Feststellung der Lebensverhältnisse
der Arbeiter ist noch nicht ins Ldhen getreten , lieber die Erledi -

gung des Falles Mirbach haben ' wir keinerlei Verständigung
erhalten , die Mörder sind nicht gefaßt . Indes sind wir keine un -
praktischen Ideologen . Tie private Wirts cha f t s k o m m i s s i o n,
die nach Rußland sollte , ist durch die kriegerischen Ereignisse
zurückgehalten worden , von nun an steht ihrer Abreise nichts im

Wege . . Wrangels Freunde , die sich an mich wandte » , waren Privat -
Personen , denen ich über unsere Reut ralitätspoli t i k reinen Wein

eiiigeselstinkt habe . Bezüglich der Autonomie Oberschle -
s i e n S wünscht auch das Auswärtige Amt rasche und klare Er -

lcdigung .
Lcdebour ( U. Soz . )

wendet sich gegen einen auch von Scheidemann unterzeichneten An¬

trag Hang mann und - Genossen , der von der Regierung für den

Reichstag authentisches Material über die polnischen llcbergrisfe

verlangt , da der Antrag in dieser Fassung tendenziös ist .

Ter Aubing wird nach einer redaktionellen Aenderung gegen
die Stimmen der Unabhängigen angenommen und die Sitzung
darauf geschlossen .

polnisch - litauischer Krieg .
Ter Angriff Polens ans Litauen , den der Warschauer

Heeresbericht als „freundschastlichc Neutralität " hinstellte ,
hat Folgen gehabt , die nicht mehr weit vom Kriegszustand
entfernt sind . Tie Polen setzen ihren völkerrechtswidrigen
Angriff ans das neutrale Litauen sort , dem sie die Rulle B c l -

g i r n s aufzwingen zu wollen scheinen . Sic werden dieses

aufstrebende Land in das Sowjctclcnd hineintreiben , da sie
es imperialistisch verschlingen wollen . Ob sie damit einer

neuen und stärkeren russischen Gegenoffensive entgehen , ist
sehr ,zweifelhaft .

Tie litauische Telcgrapheuagcntur meldet : Ta die Po -
Jen ganz im Widerspruch zu den gepflogenen Verhandlungen

Tiljcr ' bic Festsetzung der Demarkationslinie mit Litauen nach
Kämpfen mit litauischen Truppen am 30 . August S u w a l k i

r s c b t c n und ihnen wenige Tage vorher A n g n st o w o
e n t r i s s e n, wurde der polnischen M i l i t ä r m i ss i o n in

Kowno nahegelegt , das litauische Territorium zu ver -

lassen , da ihre Zlnwesenhcit dem früheren Zweck nicht mehr
entspreche . Sie reiste deshalb nach Warschau zurück . Tic

beabsichtigte Entsendung einer litauischen Delega¬
tion nach Warschau kommt unter diesen Umständen auch
nicht mehr in Frage . — L i ta n i s ch c r G e n c r a l st a b s >

bcricht vom 1. September : Im Süden mnsttcn Teile der
Mn riampoler Truppen unter dem Drucke der viel stär -
kcrrn Polen nach Kämpfen zurückgehen . Es gab auf
beiden Seiten Tote und Verwundete .

polen unü wir .

Im polnischen Parlament - muß sich jetzt Taszynski gegen
die Beschuldigung verteidigen , ein — Bündnis mit Teutsch¬
land anzustreben . Inzwischen gehen Gerüchte , daß auch
Pole n Sühne für B r e s l a n verlangen wolle . Da
kann map . nur mit der Frage antworten , ob�auch Polen zur
E n t st e h p n g eines national b�o l sich e w i st i s ch e n
Sowjet - De u tschlands beitragen will . Frank -
reich ist her Sieger , Frankreich hat immerhin auch schon
Verj " u ch e zur Wiederversöhnung gemacht . Polens neue Gc -
nhichte beginnt mit dem — trotz alledem — auch für seine
Befreiung vergossenen deutschen Blut , und bisher war sip?,
: vas uns angeht , eine lückenlose Kette von Gewaltsamkeit ,
Rechtsbruch und grenzenlosem , rachsüchtigem , ungezügeltem
Haß : ausgeübt auch schon gegen jenes neue , demokratisch -
' ozialistnche Deutschland , das jede Gemeinschaft mit den

lwhenzollerjch - habsbnrgischen Kriegsherren und Ausriziimern
Polens von sich wies — und fortgesetzt gegen die schuldlosen
Deutschen , die die Weltverderbcr von Versailles polnischer
Fremdherrschaft unterstellten , und gegen die Deutschen in
Obcrschlesien . die doch schließlich , trotz Korfanty , auch das
Recht zum Leben haben .

Die neue russische Offensive soll von Grodno
aus einsetzen , man hofft , den polnischen Korridor bald wieder
ab ' nspe - rren . Gelingt dqs , dann wird auch der den Danziger
Hafenarbeitern abgepreßte „ Beschluß " , die Polen -
Munition auszuladen , nichts helfen .

Ueber den Abtransport der übergetretenen Russen durch
den Korridor wird ani 3. September in Posen zwischen
Deutschland und Polen verhandelt .

Einmischung ist Sowjetpflicht .
Renal , 31 . August . ( O. E. ) Die Sowjetregierunz sagt ' in

einem Funkspruch „ an Alle " : Die Einmischung in die polnische
innere Politik , . die sie bei der Forderung der Bewaffnung der Ar .
veiter anstrebte , sei eine Einmischung zugunsten der Arbeiter und
der Bauern gewesen . Der Funkspruch erklärt die Wassenliese -
Hingen der Entente ebenfalls für eine Einmischung , da mit diesen
Waffen die polnischen Arbeiter unterdrückt würden , und fügt hin -
zu : „ Die proletarische Einmischung ist die größte Errungenschaft
des revolutionären Kampfes und ein Unterpfand unseres Sieges .
Für diese Einmischung sind wie immer gewesen , für diese Ein -
Mischung werden wir auch jetzt kämpfen . "

Beiderseitige Offensive .
° n - g s b e r g, 1. September . ( MTB . ) Tor polnische Nordslügel

bei SuwaUi und zwischen Apigustowo - Kanal und . dem Forst von Bjelo -

Zwei nijsisthe Noti
Berlin , 1. September . 1 Wie die T. - U. meldet , hat der

Vertreter der russischen Sowjetregierung iu Berlin . Victor

Kopp , an das Auswärtige Amt zwei Noten überreicht . Die

erste lautet :

Durch den Gang der militärischen Operationen am Novdflügel
der russischen Armee ivar ein Teil der Streitkräfte der Russischen

Sozialistischen Föderativen Sowjetrepublik gezwungen , ' die öst -

preußische Grenze zi » überschreiten . Tie russischen Truppen begaben
sich auf das Gebiet , daß sowohl äe laeto wie de jure der Ober¬

hoheit des Deutschen Reiches untersteht . Auf Grund des

bestehenden Friedenszustandes zwischen dem Deutschen Reiche und

der Russischen Sowjetrepublik und im Hinblick auf die Neutrali -

tätscrklärung der ' Deutschen Regierung sollen die übertretenden

russischen Truppen entwaffnet und in Teutschland interniert wer -

den . Diese Entwaffnung und Jnternieruug ist ausschließlich
Sache der Behörden des Deutschen Reiches , das der

Russischen Sowjetrepublik gegenüber die volle Verantwortung für
die ordnungsmäßige Turchsührung der ganzen Aktion sowie für
die Aufnahme und Ausbeivahrung des von den Truppen mitge -

brachten Hceresgutes trägt .
Angesichts dieser völkerrechtlichen Sachlage stellt die durch zu -

verlässige Nachrichtenquellen beglaubigte Beteiligung der söge -
nannten Interalliierten Kommission bei der Entwassnung und

Jnternieruug der russischen Truppen eine vollkommen unzu -
lässige E i n m i s ch u n' g dritter Rt ä ch t e in eine Aktion

vor , die sich ausschließlich zwischen Deutschland und Rußland ab -

zuspielen hat . Diese Einmischung ist um so unzulässiger , als sie
von den Mächten ausgeht , die nachweisbar direkt oder indirekt sich
au dem russisch - polmschen Kriege . z u g u n st e n Polens bete : -

ligcn . Sie ist demnach nichts anderes als ein durch dritte

Mächte auf dem Boden des Deutschen Reiches zugunsten Polens
begangener Bruch der Neutralität .

Indem der ergebcnst linterzeichnete die Aufmerksamkeit des

Auswärtigen Amts auf diese Tatsache lenkt , bittet er die Deutsche
Regierung , an deren guten Willen , die Neutralität aufs strengste
zu wahren , er keinen Zweifel hegt , dafür Sorge tragei ; zu wollen ,

daß die Einmischung der Interalliierten Kommissionen in dick Eni -

loasfnungs - und Jnternieruugsaktionen künftig unter allen Um -

stände » unterbleibt . Die Russische Sowjetregierung ist bereit , die
aus dem liebertritt der russischen Truppen auf das deutsche Gebiet

sich ergebenden völkerrechtlichen Konsequenzen auf sich zu nehmen
und für den Unterhalt ihrer Truppen finanziell . zu sorgen . Sie
wird ihre Pflichten aber nur dann erfüllen können , wenn sie die

Sicherheit besitzt , daß ihre Truppen und ihr Heeresgut sich in der
Gewalt eines neutralen Staates befinden und nicht Gegenstand
der Verfügungen d' eitter Mächte werden können , deren Partei -
nähme für das gegen die Russische Sowjet -

wcsch ist in langsamem B o- r s ch r e i t e n. Die litauischen
Truppen werden kampflos zurückgenommen . Auf russischer
Seite zeigt sich Widerstand nur an der Bahn von Wolkowysk und

südlich des Narew . Der Angriffsabschnitt der Armee Bud -
jennhS wurde nach Norden bis südwestlich Cholm erweitert .
Zamosczc in Ostgalizicn wurde von den Russen getiom .
m c n. Qestlich von Lemberg wurden polnische Angriffe abgewiesen .

Zwing - Tanzig .
Danzig , 1. September . ( „ Frf . Ztg . " ) Der amerikanische

Kreuzer - P i t t s b o u r g ist hier eingelaufen .

Das Morüen geht fort .
Deutscher Protest in Oberschlesieu .

Bcnthcn O. - T. , l . September . Das Plcbiszitkommissariat für
Teutschland , gez . Dr . Nrbanek , richtete heute an den Vorsitzenden
der Interalliierten Kommission General Le Rond ein Telegramm ,
in dem es einleitend heißt : Das Morden gegen die Deut -

schen geht weiter . Zum Beweise werden hierauf Mordtaten

aufgezählt , die seit den Tagen des Beuthcncr Abkommens sich er -
eigneten : Tie Ermordung zweier junger Männer in Nendorf und
dreier Gendarmen in Groß - Pantow : die Verstümmelung eines

jungen Mannes in Bobrck , dem beide Augen ausgestochen
wurden ; die furchtbare Mißhandlung eines im Vertrauen auf die

polnisch - deutschen Vereinbarungen zurückgekehrten Gcmeindcver -
tretcrs in Kars . Tann heißt es : Der polnische Aufstand ist heute
14 Tage alt . Durch 14 Tage haben die Deutschen , obwohl zu be -

waffneter Notwehr berechtigt , diese nicht angewandt . Bon der staat -
lichen Autorität verlassen , schutzlos den polnischen Banden preis -

gegeben , suchten die deutschen Führer Verständigung mit den

Polensührern , um das dcutschgesinnte Volk durch eine Hoff -
nnng wenigstens von Verzweiflungsakten zurückzuhalten . Im
sicheren Bewußtsein unserer moralischen Position , gestärkt durch he -
roische Geduld von 14 Tage » voll Blut und ohne Gegenwehr pro -
testieren wir gegen die Fortsetzung des Mordens und fordern , daß
Korfanty , der noch im Aufruf zur Beendigung des Aufstandes
das „ männliche und einheitliche Vorgehen " der Polen zu preisen
wagte , angesichts des weitergehenden Mordens von der Jntcr -
alliierten Kommission gezwungen wird , öffentlich und uncinge -
schränkt in schärfster Form gegen die Fortsetzung der Gewalttaten
sich mit seiner ganze » Person einzusetzen . Wir
fordern bin entschiedenes Vorgehen der bewaff -
netenMacht .

Opfer Oberschlesiens .
1700 Sicherheitspolizisten , die Oberschlesien verlassen mußten ,

wurden in Breslau von den Behörden empfangen und begrüßt ;
sie werden auf Niederschlesien verteilt .

Der italienische General de la Merrassini , Mitglied der

Jnteralliierien Kommiision in Oppeln , hatte in Kattowitz eine Be -

sprechung mit den Vertretern der polnischen Organisation . Er

erkundigle sich nach der Lage im Kreise Kattowitz . Die Polen
machten die Ruhe von dem Erfolg der Zusagen durch die Koalilions -

kommission . wie sie vorige Woche in Oppeln gemacht wurden , ab -

hängig und verlangten die Kontrolle über Post und

Eisenbahn . General de la Merraisini sagte , daß er diese Forde -
rungen als einziges Mitglied der Kommission nicht berücksichtigen
könne , sie aber den Vertretern Englands und Frankreichs
vorlegen werde .

Die P. P. N. melden aus Hindenburg : Am 23. August wurde
eine Lehrerin in Mathersdorf von Polen durch Stockichläge miß -
handelt . — In BiUchowitz wurde der Kriminalbeamte M. schwer
mißhandelt . Der Oberwachtmeister W. wurde mit Todschlag be -

droht . -
_

Ter bisherige Gesandte der ukrainischen Petljura - Regierung ,
Dr . P o r s ch , ist von seinem Posten zurückgetreten . Seine Ver¬
tretung hat vorläufig Logatümssekretär Dr . v. Stotzkyj .

m zur Neutralität .
republik kämpfende Polen für alle Welt außer Zweifel

steht .
Die zweite Note hat folgenden Wortlaut :

Durch das Wolffsche Telegraphenbureau wird die Nachricht

verbreitet , daß bei dem Uebertritt der russischen Trup -

Pen über die deutsche Grenze bei Klein - Leschienen die polni -

scheu Truppen ihnen auf das deutsche Gebiet gefolgt sind
und sie auf deutschem Gebiet entivasfneten , woraus die Polen sich
wieder entfernt haben , ohne anscheinend durch die deutschen Be -

Hörde » daran gehindert zu werden .
Unter der Voraussetzung , daß diese Meldung zutreffend ist ,

legt der ergebenst Unterzeichnete namens seiner Regierung gegen
die auf dem Gebiet des Deutschem Reichs an den Staatsangehöri -

gen verübte Gewalttat entschiedenen Protest ein . Er

bittet um baldige Klarstellung des Falles nach folgenden Gesichts -

punkten :

1. Sind bei dem gemeldeten Vorfall die deutschen Behörden
oder deutsche Staatsangehörige überhaupt beteiligt ge -

Wesen ;
2. welche Maßnahmen hat die Deutsche Regierung ergrissen ,

um von der polnischen Regierung Genugtuung für den durch pol -

nische Truppen verübten Neutralitätsbruch zu erhalten ;
3. wie gedenkt die ' Deutsche Regierung in Zukunft der -

artige Vorkommnisse unmöglich zu machen ?

Tie russischen Noten erkennen den guten Willen der deut -

scheu Regierung , ihre Neutralität zu wahren , ausdrücklich an .

Sie sind denn auch in durchaus ruhigem Tone gehalten und

enthalten — im Gegensatz zu der Ankündigung einer frühe -
reu Meldung — keinerlei V e r g e l t u n' g s d r o h u n g.
Wir können sie nur als einen der Ordnung wegen erhobenen

formalen Protest betrachten , denn sachlich dürften die Schwie -
rigkeiten der deutschen Regierung zum mindesten dem B e r -

liner Vertreter der Sowjetrepublik durchaus bekannt

sein . Die russische Regierung weiß ünd niuß wissen , daß

Teutschland der Entente gegenüber materielle Machtmittel
nicht besitzt und daß ferner die ihm an der Grenze zur Ver -

fügung stehenden Streitkräfte so gering sind , daß einzelne ge -

ringfügige Grenzöerletznngen nicht stnbedingt verhindert wen¬

den können . Beide Noten , namentlich aber die zweite , gehen

übrigens , was sie selbst erkennen lassen , von sehr unsiche -

ren und noch keinesfalls einwandfrei festge -
st eilten Tatbeständen aus . Wie sich aber die Dinge
im einzelnen auch verhalten mögen , der feste Wille des

deutschen Volkes zur Wahrung seiner Neutra -

l i t ä t wird der deutschen Regierung zwangsläufig ihren Kurs

vorschreiben .

Die Sreslauer Stuöenten .
Die Nationalistenpresse hatte von einem WohlverhaltungSzeug -

nis des Oberpräsidenten Gen . Zimmer für die Studenten ge -
sprochen . Oberpräsident Zimmer reilt nun mit :

In der Besprechung mit den Studentenveriretern ist von mir

lediglich versprochen worden , in einer gelegentlichen Besprechung
mit den hiesigen Presscveriretern daraw ausmerksam zu machen ,
daß zurzeit U n i v e r i i t ä t s f e r i e n sind und der größte Teil
der Studenten nicht in Breslau ist . Es müßte zugegeben werden ,
1. daß , da in der fetzigen Ferienzeit die Studenten leine Farben
tragen , jemand als Student schwer zu bestimmen ist ,
2. daß bis jetzt kein Student festgenvinmesi ist . 3. daß die

Möglichkeit nicht ausgeschlossen ist , daß polnische Sin -
denieir die Menge aufgehetzt haben . Ich habe aber warnend da -

rauf hingewiesen , daß seit den Kapp - Tagen bei einem großen Teil
der Bürgerschaft eine erhebliche Abneigung gegen die Studenten
vorhanden ist und diese im eigenen Interesse bestrebt sein
müßten , sich einige Zurück Haltung aufzuerlegen .

Klingt nicht gerade wie ein WohIverhaliungszeugniS — im

übrigen , ob studentischer oder nichtakademischer Radaubruder — ge¬
faßt wird er doch nicht .

Spaltung öer norwegischen Partei .
Von einem gelegentlichen norwegischen Mitarbeiter wird uns

geschrieben : In Norwegen besteht seil Jahren die Eigentümlichkeit ,
daß die sozialistische Parteiorga » isation im Anschluß an die

Gewerkschaftsorganisationen aufgebaut ist . Damit hängt es — bei

dem besonderen Charakter der nvrwegischen Gcwerlschasten — viel¬

leicht zusammen , daß die Partei immer mehr von dem Gedanlen
der direkten Aktion beherrscht würde , obwohl diese theo -

retische Ueberzeugung sich praktisch bisher keineswegs stark geäußert
hat . Auf dem Parteitag zu Kristiania hat sich im Jahre 1919 die

Partei mit großer Mehrheit für den Anschluß an die Dritte

Internationale entschieden , doch unter Vorbehalt ihres stark
antimilit aristisch en Programms . Die Folge dieses Be -

schlusseS war die Entstehung einer a n t i b o I s ch e w i st i s ch e n

Opposition innerhalb der Partei , die in dem Blalt „ Arbeider -

Politiken " ihre eigene Zeitung hat .
In letzter Zeit scheint die Stimmung für eine vollständige

Trennung in der Partei zu wachsen , obwohl es für die Partei -
oppositiow keine leichte Aufgabe sein wird , eine selbständige
sozialdemokratische Partei zu schaffen . Jetzt aber , nach
dem Moskauer Kongreß , hat „ Arbeiderpolitiken " sich offen für eine

Trennung erklärt , während auf der anderen Seite das offizielle

Hauptorgan der Partei „ Socialdemokraten " seine Zufrieden -
heit " darüber äußert , von den . Konterrevolutionären " befreit zu
werden . Die organisatorische Trennung zwischen Sozialdemo «
traten und Kommunisten ist damit auch für , Norwegen in greifbare
Nähe gerückt .

»
DaS norwegisckie Gewerksibaflskartcll bat , wie wir erfahren ,

dieser Tage 33 000 M. als Spende für die noileidende Bevölkerung
des Erzgebirges nach Chemnitz gelangen lassen .

italienische Sozialisierung .
Mailand , 1. September . lWTB . ) Die Metallarbeiter

von Mailand , Rom und Neapel haben zahlreiche Betriebe be -

setzt und rote Fahnen gehißk . In Mailand handelt es sich um
IbO Werkställen , in denen nach „ kommunistischen Ideen geaibeilet "
werden soll . Die Fabrilsleiiungen haben jede Verbindung mit den

Werlstätten abgebrocben und wollen die Arbeirer für alle Schäden

haftbar machen . — Laut Meldung des „ Echo de Paris " aus Rom
wird die Anzahl der Metallfabriken außerhalb Mailands , die
die Arbeiter in Besitz genommen haben , auf 300 geichäyl . Außen -

minister Sforza hat einigen sozialistischen Kammermitgliedern er -

klärt , daß die Konferenz in Luzern nicht als ein Zurückzieher
der italienischen Politik gegenüber Rußland anzusehen sei und daß
Wrobleswki , der Handelsvertreter Sowjetrußlands , sehr freundlich
in Italien empfangen würde .
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Unabhängige Reichskonferenz .
Crispiens Leidensweg in Moskau .

Tie Reichekcmferenz der lt . S . P . setzte auf Antrag L e d e -
bours die Referate der Moskaus r Delegie rten an i »ie
Spitze der Verhandlungen .

C r i sp ie n als erster Referent begann mit einer Betrachtung
über die Leipziger Beschlüsse . Vor der Abreise der Moskauer De -
legierten sei wiederholt vom Partetvorstvnd über die Grundlage
der Verhandlungen mit Moskau gesprochen worden . Man habe
verojnbart . auf der Grundloge der Autonomie und der selb -
ständigen Verwaltung der inneren Parteiange -
legen heiten zu verhandeln , ohne daß damals jemand Wider -
spruch erhoben hätte , auch nicht Ttocckcr oder Däumig . Um so er -
stauntcr sei er , Crispien , gewesen , als in einer Besprechung der
Delegation am 21. Juli in Moskau S t o e ck e r folgendes meinte :

Tittmann und Crispien hätten allein zu verhandeln ,
da diese für Verhandlungen gewesen seien , Däumig und
Enxeker dagegen seien für den Anschluß schlechthin ! — Am
gleichen Tage hotte die unabhängige Delegation eine Verhandlung
init C a ch i n und F r o s s a r d von der französischen Partei , um
vielleicht gemeinsame taktische Linien für die Verhandlungen zu
finden . Damals haben nach Crispien auch Cachin und Frossard
betont , daß ihre Partei die volle Autonomie verlange ,
daß die Aenderung des Namens gar nicht in Betracht kcune ,
daß eine Vertretung im Exekutivkomitee beansprucht
werden sollte , sowie . volle Selbständigkeit in der BeHand -
lung innerer Parteiangelegcnheiten . ( Heute treten Cachin und
Frossard bekanntlich begeistert für Annahme der 21 Unterwerfungs -
punkte ein . Red . )

Crispien schilderte dann weiter den Empfangder unab -
hängigen Delegation durch das Exekutivkomitee . ' Wir
lassen seine Darstellungen hier wörtlich nach dem „ Freiheit " - Bericht
folgen :

Am gleichen Tage fand die erste Sitzung mit dem Exekutiv -
komitce statt . W y n k o p p aus Holland empfing uns mit der
Bemerkung : „ Ihr seid die NcgicrungSsozialisten aus Deutsch -
lanb . " Er verlangte , daß die deutsche Delegation sofort auS dem
Saale gewiesen werden solle . Das Verlangen mußte abgelehnt
werden , da ja die deutsche Delegation von Moskau besonders
« ingeladen worden war , . .

Nach dieser wahrhaft herzlichen Begrüßung stellte Radek mit
den U. S . P . - Delegierten ein hochnotpeinliches Verhör an . Et legte
ihnen acht Fragen zur Beantwortung vor , von denen sich sieben auf
die Vergangenheit und eine auf die Zukunft der Partei bezogen .
In der ersten Frage wird gesagt daß das Antwortschreiben an das
Exekutivkomitee die Tatsache negier «, daß die U. S . P. einen
rechten und linken Flügel halbe , daß die Massen hinter dem linken
Flügel ständen , daß dagegen die rechten Führer den Willen der
Massen sabotieren . Ob die ganze Delegation dafür die Verant -

wortung übernehme ?

Towjet - ParkamentariSmus .
Die . . Freiheit ' veröffentlicht die Leitsätze der Dritten

Internationale für die parlamentarische Tätig .
keit . Danach hat der Kommunist daraus auszugehen , all « Par -
lamentsinstitutionen , gleichviel welcher Art . zu vernichten . Die
Parlamentstribüiw soll nur ein Hilfsstützpunkt im Bür -

gerkrieg sein ( „ Und der Bürgerkrieg ist ein Krieg ; in diesem
Krieg muß daS Proletariat sein tapferes politisches Offizierkorps
halben, " verordnet Moskau in Absatz g dieser Richtlinien . )

Das schönste ist , daß das kommunistische Zentralkomitoe , das
wiederum nach den Weisungen von Moskau handelt , das Recht er -
halten soll , jeden beliebigen Kandidaten von der Liste zu streichen .
Tie alten erfahrenen Parlamentarier sind abzusägen und in der

Hauptsache Arbeiter aufzustellen . Ganz wie Wilhelm von Ame -

rongen das einst wünschte : „Schickt Mir den schlichten Mann aus
der Werkstatt . " Die Kommunistische Fraktion darf sich ihren Vor -

stand nicht selbst wählen , sondern bekommt ihn vom Zr - ntralkomitee .
( lies : Moskau ) eingesetzt . Jede Rede , mindestcirS die Richtlinien
jeder Rede sind dem Zentralkomitee vorher zur Ge -

nehmigung vorzulegen . Jeder Abgeordnete muß sich der -

pflichten , auf die erste Aufforderung , nicht etwa seiner Wähler ,

sondern des Zentralkomitees , hin seinMandatnieder -
zulegen . Nicht der Wählermasse , sondern dem Parteikomitee
gegenüber ist er verantwortlich . . Im Parlament hat er sich heraus -
fordernd aufzuführen und eine Sprach « zu führen , die „ jedem ein -
fachen Arbeiter , jedem Bauern , seder Waschfrau , jedem Hirten ver -
ständlich ist ". Wir möchten nach diesem Rezept gerne einmal ein «

kommunistische Rede über die Besteuerung der Palutagewinnr
hören !

In der Gemeinde . hat der Kommunist rcvolntionäre Opposition
gegen die staatliche Zentralgesvalt zu treiben und Konflikte mit der
Staatsgewalt herbeizuführen ; seine ganze Arbeit mutz „ ein Be >
standtcil der allgemeinen ZersetzungSarbeit " der Kommunisten sein .

Dies « Leitsätze ergänzen würdig das Bild der balschcwistischen
Despotie , das sich schon aus dem hier gewürdigten Anschluß - Pro -
granun , den 21 Punkten , ergibt . DaS ist die „ Diktatur über das
Proletariat " ! �

Uebrigens enthalten die Moskauer Bedingungen eine Be -
stimmung , gegen die nach unserer Auffassung auch die Stoecker
und Däumig die ernstesten Bedenken kaum werden unterdrücken
können . ?kach Gebot IV Absatz 6 hat der kommunistische Abge -
ordnete bei Straßendemonstrationen die Pflicht , an der Spitze
der Arbeitermassen an er st er leitender Stelle

zu st e h e n. . . .
_

, ,

GroßSerlln
Die Groß - Serliner Sürgermeisterwahl .

Mermuth Oberbürgermeister — Genosse Ritter

Bürgermeister .
Unter dem Vorsitz des Stadtverordnetenvorstehers Dr .

Wehl tagte an : Mittwochabend der Fünfundzwanzi -
ge r - A n s s ch u ß der neuen Berliner Stadtverordneten -

Versammlung zur Beratung der Wahl der Mitglieder des

neuen Berliner Magistrats . Von den Unabhängigen wurde
der Oberbürgermeister Mermuth als Oberbürger -
meister in Vorschlag gebracht und nach längerer eingehen -
der Beratung mit 14 gegen 11 Stimmen von dem Ausschuß
als Kandidat für die Wahl empfohlen . Von bürgerlicher
Seite wurde der Oberbürgermeister Luther - Essen als
Kandidat ausgestellt , der längere Zeit hier in Berlin als Di -
rektor und Geschäftsführer des Deutschen und Preußischen
Städtetages tätig gewesen ist . Als Bürgermeister wurde von
beiden sozialistischen Fraktionen unser Genosse Stadtrat Adolf
Ritter als Kandidat gellannt . Von bürgerlicher Seite

wurde der Kämmerer Scholz - Charlottenburg und der Bür -

germeister W i e s e n e r - Tempeilihos in Vorschlag gebracht .
Mit 14 gegen 11 Stimmen wurde Stadtrat Adolf Ritter vom

Ausschuß als Kandidat aufgestellt . Die nächste Tagung des

Ausschusses soll am Freitag stattfinden .

Eine Mahnung an die Arbeitslosen .
Seit einiger Zeit versuchen unverantwortliche Elemente , die

Arbeitslosen Groß - Berlins für ihre Zivecke zu mißbrauchen . In
den letzten beiden Tagen fand « ! im FriedrichShain von diesen
Leuten einberufene ArbeitSlosen - Versammlungen
statt , an die sich T e m o n st r a t i o n S z ü g e knüpften . Ter

Groß - Berliner Erwerbslosen rat hat bereits in

unserer Tienstagmorgenausgabe vor diesen Treibereien gewarnt .
Angesichts der gestern abermals stattgefundenen Demonstration am

Friedrichshain , in der ein „ wilder " Arbeitslosenrat gewählt wurde ,

möchten wir auch unsererseits Vie Arbeitslosen in ihrem eigenen
Interesse vor Unbesonne weiten warnen , mn so mehr als die Ge .

fahr besteht , daß dunkle Elemente die wirtschaftliche Not der Er¬
lverbs losen ausnützen , um sie zu Ausschreitungen uns

Plünderungen aufzustacheln . Die Veranstalter der . letzten

Demonstration sind völlig unbekannt und haben , wie hier

nochmals betont sei , mit dem Erwerbslosenrat der Stadt Berlin

nichts zu tun .
Wir raten den Erwerbslosen dringend , sich ihre Leute genau

anzusehen und sich nicht zu unlauteren Zwecken mißbrauchen

zu lassen , da sie dadurch ihre Lage nili verschlimmern , sich die

Sympathien der Bevölkerung verscherzen ynd nicht zuletzt sich und
ihren Familien neues Elend und Unglück bringen .

öeachtet Sie Cisenbahnpolizeivorschriften !

Gegen die Bahnpolizeivorschriften wird in letzter Zeit mehr
denn je verstoßen . Im allgemeinen mag das in der jetzigen Zeit
begründet liegen , oft aber mag auch Unkenntnis der Bcstimmun -
gen zugrunde liegen . Da nun in letzter Zeit Prämien für die
Beamten , die Bahnpolizeiübertretuiigen zur Meldung bringen ,
ausgesetzt sind , so mehren sich die Strafverfolgungen ganz außer -
ordentlich . . Es ist daher für jedermann wichtig , sich mit den gel -
tendcn Bestimmungen vertraut zu machen . Die Bestimmungen
sind in gesetzeskrafthabenben Vorschriften , der Eisenbahn - Dau -
und Betriebsordnung und der EisenbahnverkehrSordnuug , festge¬
legt . Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu 1lX> M.
bestraft . Am meisten wird in betrieblicher Hinsicht wohl gegen
den Z 81 der Eisenbahn - Vau - und Betriebsordnung verstoßen . Er

besagt :
1. Die Reisenden dürfen nur an den dazu bestimmten Stellen

und nur an der dazu bestimmten Seite der Züge ein - und auS -
steigen .

2. Solange der Zug sich in Bewegung befindet , ist das Oeffnen
der Wagentüren , das Ein - und Aussteigen , der Versuch oder , die
Hilfeleistung dazu , das Betreten der Trittbretter und Plattformen ,
soweit der Aufenthalt hier nicht ausdrücklich gestattet ist , verboten .

3. Es Ist untersagt , Gegenstände aus dem Wagen zu werfen ,
durch die ein Mensch verletzt oder eine Sache beschädigt werden
könnt «.

Besonders der Aufenthalt auf den Trittbrettern und Brems »
Häuschen und das frühzeitige Oeffnen der Wagentüren beim Ein -
fahren in einen Bahnhof wind mit besonderer Schärfe verfolgt .
Zugüberfüllungen gelten nicht strafmildernd . Auch �das Rauchen
in Nichtraucher - Abteilen kann strafrechtlich verfolgt werden .

Sehr viel wird auch gegen den Z 16 der Eisenbahn - VerkehrS -
ordnung , besonders gegen den Absatz 5, verstoßen : „ Wer ohne Iis

Absicht mitzureisen in einem zur Abfahrt bereitstehenden Zuge
Platz nimmt , hat 26 M. zu entrichten " . Fast täglich werden Rei -

sende , die dagegen verstoßen , auf den Fernbahnhösen festgestellt .
Sie begleiten ihre Angehörigen auf den Bahnsteig , sind ihnen
beim Einsteigen in den Zug behilflich und nehmen bis zur Abfahrt
im Abteil Platz und sind dann recht erstaunt , wenn sie bei Prü -

fung der Karten zur Entrichtung der 26 M. angehalten werden .

Oft geschieht dieses Platznehmen natürlich auch in der Absicht , den

Angehörigen «in recht bequemes Reisen zu ermöglichen , da hinzu -
kommende Reisende annehmen müssen , daß die Plätze besetzt sind .

Selbstverständlich machen sich Reisende , die mit einer Fahr -
karte 3. Klasse in der 2. Klasse ohne direkte Anweisung eines Zug -
beamten Platz nehmen und dies nicht sofort dem Zugführer oder

Schaffner melden , strafbar . Zugüberfüllung gilt auch hier nicht
als Entlastung . Auf der Stadt - und Ringbahn darf unter keinen

Umständen eine höher « Klasse benutzt oder über die Zislstation
hinausgefahren werden . In beiden Fällen mutz der Reisende
Uebergangs - oder Zuschlugskarten vorher lösen sonst wird er als

Reisender ohne Fahrkarte angesehen ; ebenso wird verfahren , wenn
er «ine ungelochte Fahrkarte vorzeigt .

Das Publikum kann sich viel Ungelegenhciten und Geldstrafen
ersparen , wenn es diese Vvrschrificu beachtet . Die Bestimmungen
sind unerläßlich , um einen geordneten Verkehr durchzuführen .

bl .
un

Erleichterungen im Güterverkehr .
Wie' erinnerlich , sind innerhalb deS Berliner EiscnbabndirektionS -

bezirks im Juli vorigen Jahres für besttmmie der BeroubungS -
gefahr besonders ausgesetzte Güter bei Ausgabe als Stückgut
Zwangsmaßnahmen getroffen worden , die das WirtschaslS -
teben zwar in gewissem Sinne beeiiilräcktigen , aber leider durch
die Ungunst der Verhältnisse unerläßlich waren . Nachdem sich die
Betriebslage nunmehr gebessert Hai und die Zeitverhältmsie Er -
leichterungen für die Verkehrtreibenden erfordert , Hai sich die
Eisenbabndirekiion Berlin zum Abbau dieser ZwangSmaßnabmen
emichlosieii . Mit sofortiger Gülligkeit ist deshalb angeordnet
worden , daß Stückgüter allgemein wieder ivablweiie als Fracht «
oder Eilgut zur Besörderung aufgegeben werden können , soweit
nicht die Bestimmungen derEisenbahnverkehrSordnung entgegen steden .
Unberührt von dieser Freigabe bleiben also die durcv die Eisen -
babnverlehrSordniing gegebenen Bestimmungen über die Beförderung

- i

Das Lichk der Heimat .
von August hinrichs .

Copyright vy Quelle & Meyer , Leipzig .

Die Pastorin wollte mit ihren Leuten rasch im Dunkeln

oerschwinden , aber der Voßjbauer rutschte blindlings das steile
Strohdach herab und stand plötzlich vor ihnen . Er schrie alle

Gäste zusammen und behauptete , daß es eine Sünde wäre ,

der Jugend die Freude zu verderben und die beste Tänzerin
zu entführen .

Er holte die Brauteltern herbei , die bereitwillig ver -

sprachen , das Mädefen späier sicher heimzugeleiten - —. und
so mußte die Pastorin , von allen bedrängt , mit sauersüßer
Miene einilvilligen und es zurücklassen .

Meta Heyen tanzte an diesem Abend , wie sie in ihrem
Leben nicht getanzt hatte .

Alles Spröde und Herbe an ihr schmolz . Jlire Seele ,

die noch beengt war von den bitteren Erlebnissen der letzten
Jahre , vertraute sich dem Leben wieder an . Ihre Augen
leuchteten vor Freude , und ihr schöner Körper , der nur den

harten Takt der Arbeit kannte , atmete befreit die ungebun -
dene Lust und wiegte sich lose und lässiger im Tanz .

Alle sahen es . fühlien es , wie durstig ihre Augen glänz -
ten . Aber wer sie herumschwenken wollte , mußte rasch zu -

greifen , sonst konnte er hinter dwi Vvßbauern hersehn . Dina

Geerts saß bleich in der Ecke und hatte rote Augenlider . Zehn -
mal wollte sie gehen , aber sie konnte nicht , ihr Herz schrie nach
dem Einen , der ihr gehören sollte .

Aber der sah nur Meta Heven , wie sie mit heißer Lust
die Freude einsog , wie ihre Brust sich HoH„ wie ihre Glieder

den Takt der Musik aufnahmen . O, und doch war es keine

von den Demütigen — wie stolz sie den Kopf trug !
Dina GeertS faß da , ganz müde und zerbrochen . —

mochte sie ! Ein gutes Wort , morgen oder übermorgen , und

sie hing ihm wieder am Hals . Aber drcs « Stolze . Hohe ,
Feine , die einmal an sich reißen ! Dies braune , glänzende
Haar einmal mit heißen Findern zerwühlen , diele Lippen

zerttissen , diesen schlanken Leib umfassen — sein Gesicht

spannte sich, sein Lachen wurde eisern — das Herrenrecht
brauchen , hart und stolz — das lohnte sich !

Da war keiner , der dem Poßbauern etwas streitig machen
konnte . Harm Folkers war ein fester Kerl , aber er tanzte

nicht . Er saß stumm an der Seite , und wenn Meta Heyen
vom Tanz kam , fühlte sie seinen Mick . Immer sah er sie an ,
mit tiefen , traurigen , hungrigen Augen . � Warum kam er

nicht und tanzte mit ihr
Sein Vater war ein kleiner Heuermann — was wollt «

er gegen den Voßbauern ? Aber seine Augen verschlangen
sie . Unbehaglich wandte sie den K- opf .

Ein sieghaftes Lächeln über der bunten Menge — sie
tanzte . Keiner wollte heute Schluß machen , aber endlich kam

doch der letzte Tanz . Rur noch der Säbensprung . Den tanzte

jeder mit der , die einmal die Seine werden sollte .
. Dina Geerts reckte sich vor und wartete .

Aber der Voßbauer ging an ihr vorüber . Er stteß zur
Seite , was ihn hindern wollte .

Da stand Harm Folkers vor ihm und sperrte ihm den

Weg .
„ Höbe, " sagte er mit zitternden Lippen , und schwieg

wieder .

„ Was gibts , Harm ? "
„ Ubbe , wenn du dich unterstehst — I " Jetzt saßen ihre

Blicke ineinander .

„ Was willst du ? Tanze , Harm , tanze ! "

„ Ubbe , du weißt , was ich meine — "

„ Keinen Schimmer — aber komm , die Mädchen warten .

tanze doch , Junge ! "
Harms Fäuste ballten sich, seine Zähne knirschten auf -

einander . „ Wenn du dich unterstehst — und dies Mädchen
anrührst — Ubbe — ich leids nicht , hörst du ? "

„ Hoho — was du dir einbildest I Trinke , Harm und

tanz « — tanze , Junge ! "
Er trat lachend Hör Meta Heyen .
Dina Geerts kroch wie ein kleiner Vogel ganz in sich zu -

sammen .
Harm Folkers stand und sah ihnen zu . Seine Fäuste

lösten sich, seine Arme hingen schlaff herirnter . Wie der

Voßbauer sie im Arm hielt — er konnte die Augen nicht los -

bringen davon .
Der Tanz war zu Ende , alles wirbelte durcheinander .

Die Brautkrone schwankte von ihrem Haken und wurde an
einer Stange befestigt .

Alles drängte zur Tür hinaus .
Er sah vorn den Voßbauern mit dem Mädchen am Arm ,

hoch schwankte die Krone über ihnen , die bunten Bänder

flatterten .
Die Musik schmetterte in die Nacht hinaus , mit Lärm

und Lachen stob alles hinterdrein . Altern Herkommen gemäß
brachte das junge Volk die Krone nach dem Hause , in dem

man die nächste Hochzeit vermutete .
Still lag plötzlich die Diele um Harm FolkerS . —

Verlegen strich das junge Ehepaar an ihm vorüber .

Da rasft « er sich auf und taumelte hinter den andern her .

Ja , dos war ein lustiger Abschluß der Hochzeit gewesen .
Jetzt war Meta Heyen mit dem Voßbauern allein . Zerstoben
im Dunkel war das junge Volk , um paarweise den Heimweg
anzutreten . Bald hier , bald da scholl noch von den andern

Wegen ein Lachen , ein Kichern und unterdrücktes Kreischen
durch die Nacht .

Sie legte den Kops in den Nacken , sah zu den Sternen

auf und ließ den Nachtwind über ihre heiße Stirn laufen .
ES war so schön gewesen , einmal wieder fröhlich sein zu
dürfen .

Wie lang « hatte sie nicht mehr gelacht !
Sie bogen von der Straße in den Weg nach dem Pastor -

banse . „ Endlich ! " sagte er leise und legte den Arm um ihre
Hüfte .

Sie ließ es geschehen . Sie hörte noch die Musik und

sah mit geschlossenen Augen die bunte Menge .
„ Wie schade , daß es zu Ende ist, " sagte sie .
„ Du . " flüsterte er und bog sich zu ihr nieder , „ es ist ja

noch gar nicht zu Ende . "

Sie wurde unsicher und strebte hastig weiter , aber er

hielt sie zurück . . Äeibl " ' . Ich muß jetzt heim ! " „ Noch
nicht . " Sie suchte sich zu lösen , aber er faßte ihre beiden

Hände und zwang sie , stehen zu bleiben .

„ Hast du Angst , kleine Deern ? " flüsterte er und wollte

sie küssen . Sie war jäh empört über seinen Ton und stieß
ihn heftig zurück : . Lch wills nicht . " Wie trotzig das klang !

Er lachte : „ Hast du denn überhaupt einen Willen ? DaS

mußt du dir abgewöhnen ! " Sie stampft mit dem Fuß : „ Ich
will nach Hause ! "

- ( Forts , folgt . )



von Kostbarkeiten . Die Freiliste , das Verzeichnis der
von den SlückgutverkehrSbeichränkungen auSgenommenen Güler ,
tritt dagegen gleichfalls sofort außer Kraft . Die auf bestimmte
Tage beschränkte Annahme für hochwertige Güter , sowie ihre Aus »

schlreßung von der Annahme auf den Berliner Ringbahnhöfen
werden aufgehoben . Die Bestimmungen über die richtungs »
weise Auflieferung von Stückgütern auf den Berliner Innenbahn -
böfen und über die Auflieferung von Gütern auf den Ring - und
Bororistationen in größerem Umfange von nicht ortsansässigen Bei «
kehrireibenden werden durch diese nenen Bestimmungen nicht
berührt .

Unnötiger Verteidigungseifer .
Die mit der Ueberschrift „ Unnötiger S t r a f e i f e r * in

Rr . 433 veröffentlichte Betrachtunq hat . bei einem Leser unseres
Blattes einen Eifer anderer Art geweckt, den wir ebenso unnötig
finden . Als Gel der Heber bei den Gaswerken weiß er
aus seiner beruflichen Tätigkeit , wie nachlässig manche Leute in der
Bezahlung ihrer Gasschulden sind . Er schreibt , daß die ven Uns
erwähnte Greisin , die einem Gasautoniatenentleerer beim Abholen
der Groschen den Zuschlag nicht sogleich bezahlen konnte und dann
nach elf Tagen sich das Gas absperren lassen mutzte , auch
sein Mitleid erregt . Im übrigen aber glaubt er , zur Verteidigung
der Gaswerke und dieser Matzregel auf all die Mühen und Kosten
himveisen zu sollen , die den Gasiverkerc aus ' der Gleichgültigkeit
oder Böswilligkeit säumiger Schuldner , entstehen . Wir sind ihm
dankbar dafür , datz er uns einen Anlah gibt , die Sache auch mal
von der anderen Seite zu betrachten . Es ist in der Tat skandalös ,
wenn Gelderheber , wie er uns schreibt , täglich zur Antwort be -
kommen ( wir zitieren den Brief wort - und buchstabengetreu ) :
„ Schreiben Sie man bei den Gaswerken an ! " oder : „ Ich bezahle
man erst , wenn ich abgesperrt kriege " , oder : „ Die Schulden loofen
nich weg " , usw . Doch hat der Verfasser des Briefes übersehen , datz
wir die Eile rügten , mit der die Gaswerksvcrwaltung zur Gas -
absperrung schritt , ohne vorher noch um das Geld gemahnt oder
dies « Matzregel angedroht zu haben . Von der Ansicht , datz in dem
vorliegenden Fall die Eilfertigkeit und der Strafeifer unnötig
waren , Ivcrden wir uns durch keinen Verteidigungsversuch ab -
bringen lassen . Weiteste Beachtung verdient aber auch der Hinweis
des Briefschreibcrs darauf , daß Saumseligkeit der Zahlungs -
Pflichtigen viel Arbeit verursacht und einen grohen Beamten -
a p p a r a t nötig macht und datz die Unkosten dann den pünktlichen
Zahlern mitaufgepackt werden . Das sollten alle diejenigen be -
herzigen , die ohne zureichenden Grund ihr Gasgeld schuldig bleiben .

Die Sorge um den Oberschulrat für Groß - Berlin beunruhigt
die Berliner Bezirkslehrerkammcr . Sie hat zu -
samwen mit den zur Stadtgemeinde Berlin gehörenden Mitgliedern
des Potsdamer Bezirlslehrerrats folgenden Beschlutz gefatzt , um
dessen Abdruck die Geschäftsstelle der Lehrerkammer uns bittet :

« Die Berliner Bezirkslehrerkammer erhebt schärfsten Ein -
spruch dagegen , datz die Wahl des obersten Leiters des Berliner
Schulwesens nach politischen Rücksichten erfolge . Die

Lehrerschaft der neuen Stadtyemcinde Berlin fordert aufs , ent -
' schiedenft . e, an die Spitze des gesamten Schulwesens einen

Schulmann von allgemein anerkanntem Ruf zu
stellen , da nur ein solcher sich des Vertrauens der Berliner
Lehrerschaft zu erfreuen haben wird . "

Gegen ! vas wenden sich die Herren mit ihrem Einspruch —

gegen eine vermeintliche Absicht ' , die Wahl des Oberschulrats
„ nach politischen Rücksichten " erfolgen zu lassen , oder gegen die
kecke Behauptung , datz die Wahl nack solchen Rücksichten er -
folgen werde . Aus dem uns übersandten Wortlaut des Beschlusses
geht das nacht ganz klar hervor .

Für die privaten höheren Mädchenschulen und Lyzcen hat der
Magistrat , vorbehaltlich der Zustimmung der Stadtverorduetenver - '
sammlung , für lN2V rund 432000 M. für me u e Zuschüsse
bewilligt , damit die Gehälter der Lehrpersoncn erhöht werden
können . Den Leitern und Leiterinnen soll ein Gesamteinkommen
von 20 000 M gewährt ivcrden . Die Honorare sollen für Ver -

. tretungen von 5 auf 7 M. bzw . 7 % auf 10 M. festgesetzt werden .
Fcriier soll eine Anschaffungsbeihilfe von 300 M. für
Ledige , von 500 M. für Verheiratete sowie eine Teuerungszulage
von 300 M. für Jaimar/März 1920 . gewährt werden .

Oefcn nachsehen ! Bei der mit Sicherheit für den nächsten
Winter zu erwartendeo Brennstoff not muß besonders darauf hin -
gewiesen werden , daß vielfach mangelhafte Instand -
Haltung der O efen und Heizungsvorrichtungen
zu einem unrationellen Brennstoffverbrauch führt . Die in früheren

Jahren regelmäßig ausgeführten Jnstandsetzungsarbeiten konnten

vielfach während des Krieges wegen Mangels an Arbeitskräften

nicht ausgeführt werden . Um so nötiger ist es . datz jetzt , wo Arbeits -

kräfte in genügender Menge vorhanden sind , alle Oefen und

Heizungsvorrichtungen vor Beginn der neuen Heizzeit gründlich
nachgesehen werden , so daß eine wutschafltiche Ausnutzung der ver -
wendeten Brennstoffe gesichert ist .

Russischer und polnischer Unterricht wird in den städtischen Fort -
bildungsichulen erteilt und zwar : Russisch sür Ansänger und Forlgcschriltene
vom 6. Okiober ab in wöchentlich 4 Stunden an der 7. WahIsorlbüdungS -
schule , Chormer Str . 74, und an der 3. WahlforlbUdunzsschule , Wrangel -
slraße 85. An dieser wird auch in Polnischer Sprache Unterricht erteilt .
Das Schulgeld beträgt 10 M. sür das Halbjahr . ' An dem Unterricht können
Damen und Herren teilnehmen . Meldungen täglich von 6 Uhr abends an
im Amtszimmer .

Tie Zentralstelle des Bundes heimattreuer Ostpreußen teilt

mit , daß etwa noch ausstehende Ansprüche auf Rückerstattung der

verauslagten Fahrkostcn für die Reise zur Abstimmung nach Ost -
preutzcn späte st ens bis zum 8. September zu stellen
sind . Später eingehende Anträge können nicht berücksichtigt werden .

Vorher wird mitgeteilt , datz Ansprüche aus Erstattung von Lohn -
ausfall jetzt nicht mehr gestellt werden können . Die hier bereits

vorliegenden Anträge werden der Reihe nach erledigt . Für be -

rechtigte Ansprüche werden die Beträge per Post zugesandl . � Per -

sönlichc Rückfragen sind zu vermeiden , da dieselben den Geschäfts -

gang erhebtich verzögern .

DaS nächste städtische Volkskonzert des Philharmonischen OrckesterS
unter Leitung von Richard Hagel findet beute 8 Ubr in den Ksrmania -
Prachtsälen , Chausseestr . 110. statt . Der Vorverkauf zu den Volts -
konzertcn findet in den bekannten Stellen statt .

Republikanischer Führcr - Bund , Bezirk 2 ( Pankow ) : Versammlung
Freitag 7 Uhr , Pankow Kirche . Restaurant Schloßeck . — Bezirk ö�ind 6
ILsten - Lichtenberg ) : Versammlung Freitag 7 Ubr , Petersburger Sir 4,
Schulaula . — Bezirk 3 IWcißensec ) ; Versammlung Sonnabend 8 Ubr ,
Weißcnsce , Lichtcnberger Str . 8 bei Gambe . — Bezirk 13 und 14 lCbar -
loltcnburg - Wcstcnd ) : Versammlung Sonnabend 8 Uhr , Charlotlcnburg ,
Bismarckstr . 38 , Restaurant .

Glückliches Potsdam ! Nach Mitteilung des Magistrais ist die
Stadt Potsdam m t t F r ü b k a r t o f t e l n ü b e r s ü l l t. Der

Magistrat bat daher jede unerlaubte Einfuhr von Frühkartoffeln
nach Potsdam verboten . Verbotswidrig eingeführte Kartoffeln
werden ohne weiteres beschlagnahmt . Zwei Potsdamer Grotzkauf -
lcute , die es unternommen halten , waggonweiie billige Frühkaffeln
nach Potsdam einzuführen und diese unter Magistratspreis dem
Publikum anboten , wurden die Kartoffeln beschlagnahmt . Der
Preis betrug bei den Kaufleuten 35 Pf . ; der Magistrat verkauft sie
mit 40 Pf . — Hoffentlich bekommt Verlin auch bald etwas von
dem Kartoffelsegen zu spüren .

Steglitz . Die Arbeitsgemeinschaft der Elternbeiräte der S. P . D.
und U. S . P . D. plant im September einen „ Elternbund für Welt -

liche Schule " zu gründen , und werden die Genossen gebeten , sofort
ihre Adressen an den Genossen SB. Schönherr , Menckenstratze 4,
aufzugeben . Es darf keiner fehlen !

Hroß - öerliner parteinachrichten .
Heute , 2 ' September :

17 . Abt . Die Elicrnversammlung findet in der Turnhalle und
Schulaula , Hohrnlohestraße , statt .

Arbeitsgemeinschaft riScdding und Gesundbrunnen . 7 Uhr :
Elternbeiratsversammlung bei Meher , Pantfir . 82. Wichtige Tagesordnung .
Erscheinen aller Elternbeiräte dringend notwendig .

Jungsozialiftische Bereinigung . Sl r b c i I s a u s s ch u ß. 6 Ubr
im . VorwSrts " - Gebäude : Sitzung . — Ortsgruppe Fricdrichshagen : T/ , Uhr
bei Schultz , Friedrichstraße , Ecke Lindenallee : Vortiag — Ortsgruppe Reu -
lölln : TJ , Uhr im Jugendheim , Nogalftr . 53 : Vortrag . — Ortsgruppe
Südweil : ' 71/ , Uhr in der Vuugcwertjchule ( Kantincnrarim ) , Kursürslen -
straße t4t : Vortrag .

Zchöiicberg . Elternbeiräte der S . P . D. und Ersatzleute , 7' / , Uhr bei
Obs ! Martm - Luther - Str . 69.

Weitzensec . Uhr : Sitzung des engeren Vorstandes bei Stärke .
Nted erschöncwcide . 71/j Uhr Mitglieder Versammlung bei Rätel ,

Grünauer Straße . Stellungnahme zum Parteitag .
Fricdrtchshagcn . Mitgliederversammlung und Zahlabend In Schröders

Festsälen , Fried , ichitr . 132. Bericht über die letzten Vorgänge >n der
Gemeindevertretersitzung . Stellungnahme zum Parteitag .

Morgen , » . September :
18 . Abt . 3t 8. , 319. , 320. , 324. , 325. und 327. Bezirk . 8 Uhr bei

Heese , Memeler Str . 63.

Wahlkreis Prenzlauer Tor . ( 23„ 2«. , 26. und 28. bis 32. Abt . )
Gründuugsversammtung unseres Kreisgesangvcreins 7' / , Ubr bei Blessin ,
Stargarder Str . 2. Alle sangeskundigeli Genossen werden hierzu freund -
lichst cinge . adcn . Auskunst erteilt Gcn . G. Kiehlrciter , X. 113, Stolpische
Straße 45.

Achtung ! A. E . G. - Turbinenfabrik . Huttenstraire . 3 Uhr : Vor -
sammlung sämtlicher Angestellten imd Arbeiter , die auf dem Boden der
S. P . D. stehen , bei Arsandt , Beusselstr . 31.

Taubstummensektion . >/, ? Uhr in den Prachtsälen ,AIt - Berlin ' ,
Blumenstr . 10 ( großer Saal ) : . Leffcntlichc Versammlung . Tagesordnung :
1. Die Leörcn der Rcichsverdandstagung . Resercnl : Genosse Brachmann .
2. „ Undank ist der We t Lohn " . Reserent : Gen . Golnick . 3. Verschiedenes .
Die Rcichsverbandsmitglieder werden ersucht , ihre Mitgliedskarten uritzu -
bringen .

Schöneberg . Fiinktionärfitzung jschulaula Feurigftraße ( neben der
Feuerwache ) . Vortrag des Gen . Dr . Schütte .

Buch . 7' / , Uhr : Mitglicderver snmmiung bei Prtowsky , Schönowcr - ,
Ecke Bahnhojsträße . Wahl der Delegierten und Stellungnahme zum
Parteitag .

«

Lt . Abt . Sonnlag : FamilienauSstug nach Orrnke ' ee . Treffpunkt :
8 ' / , Uhr Bahnhof Weißensee ( Mittclpromenade ) . Gesellschastsspiele , Kinder -
bclustigungen zrsw. _

'

Silöungsveranftaltungen .
Bczirksbildunasausschus ! Gros ! - Berlin . Einzcichnunaen für die

fünf Festkonzerte können noch aus dem Bureau des BezirksbildungSgus -
tchusses entgegengenommen werden . Die Karten sür die bereits eingereichten
Listen müssen unverzüglich eingelöst werden . Das Bureau ist geöffnet von
9 bis 4 Uhr , Donnerstags von . 9 bis 1 Uhr und 4 bis 7 Uhr .

Sport .
Rennen zu Karlshorst , Mittwoch , 1. September , t. Spring -

insseld - Hürdenrennen . Preise tg 000 M. Lebrlingsreilen ,
3000 Meter . 1. Luzijer kUibrich ) , 2. Schanze ( W. Heuer ) , 3. Kapitalist
iMiska ) . Ferner liesen : Marmaros k4. s. Somlo , Rufa . Wehrpflicht , Sonnen -
bürg , Mohammed , Cherusker Iii , Pipisap ( gesalleui , Violetla ( ausgebrochen ) ,
Fatme ( zurückgezogen ) . Tot . . Sieg 34 : 10, Platz 18, 32. 129 : 10. —
2. Preis von Wartende r g. Ehrenpr . und 16 000 M. Jagdrennen ,
3400 Meter . 1. Brünella ( LIn . Krüger ) . 2. Sonntagsmädel <v. Kellers ,
3. Der Schlesier ( Frbr . v. Bcrchcms . Ferner liesen : Geheimiip kl s, Sigrid ,
Friedenstaube , i�antt Martin (gcf. ) . Tot . Sieg 69 : 10, Platz 16, 15,
19 : 10. — 3. Preis von L a n g e b u r g. 18 000 M. Hürdenrennen ,
2800 Meier . T. Mcmcnto ( Wcgener ) , 2. Battasar ( Stolvest 3. Landvogt
<W. Müller ) . Ferner licscn Komponist (4. ), Hussa . Larissa . Tot . Sieg
17 : 10, Platz 14, 53 : 10. — 4. Ulmen - Jagdrennen . Prciie
24 000 M. 4200 Meter . 1. Ratte ( Streit ) . 2. Wardar ( Dyhr ) , 3. Knecht
Rupvrechl ( Wurst ) . Ferner liesen : Anrus (4. ) . Flieger . Tot . Sieg 15 : 10,
Platz 11, 12 : 10. — 5. Landsberg - Jagdrennen . Ehrenpr . imd
48 000 M. 4400 Meter . 1. Voigt ( Frhr . w. Lcrchem ) , 2. Waldjncdcn
<W. Junl ) . Hunding Iv. Pclzer ) gel. Tot . Sieg 32 : 10. — 6. Kinder -
Jagdrennen . Prciie 16 000 ist . 3200 Meter . 1. Irene ( Slielau ) ,
2. Roiendorn (Haitz ) , 3, Piltz the blind ( Theilen ) . Ferner liesen : Trzschocha
(4. ) . Mondsicheff (gej . ) , Mirakel ( angeh ). Tot . Sieg 20 : 10, Platz 14,
20 : 10. — 7. Preis vom Fürstenhaus . 16 000 M. 1200 Meter .
1. Maus ! ( Kaiier ) , 2. Konvention ( Lchläske ) , 3. Kättste ( Korb ) . Ferner
Uesen : Margarete (4. ) , Rosc - Marie , Meisterin . Tot . Siez 20 : 10, Platz
13, 15 : 10.

Der Herrenreiter v. Pclzer , der mit Hunding in Karlshorst an
der Bcrgrickhecke zu Fall kam , zog sich einen Buich des linken
Armes zu . _

Kartell der freien Sportvereinigungen .
Kartell . Montag : Sitzung Bcuihslr . 6, 7' / , Uhr .
Freie Turnerschaft Berlin . Sonntag : 2. Frauen - Abt . T umfahrt

nach Lchnitzsee . Treffpunkt 6' / , Uhr früh Swinemünder . Ecke Ramler -
straße . Fahrt bis Btrkenwerder . — 1. Jugend - Abt . : Turnsahrt nach Bernaiz —
Hclliec .

Turn - Tvortverci » Norden . Sonnabend : Jugend - Abt . : Nachtturn -
lahrt nach Nonncnfließ , Schwärzesee , Slemjurlh , Wcrbcllinsce . Treffpunll
51/, Uhr nachm . Bahnbos Gesundbrunnen .'

Freier Wandcrbund . Sonntag : Fmkenkrug , Krämer , Veiten . Abf.
6. 26 Lehrter itzernbahnhos . — Lehnitz , Grabowsee , Oraniciiburg . Abs. 6. 50
Tlettiiicr Vorortbahnhos . _

öriefkasten der Neöaktion .

Tic Juristische Sprechstunde fällt heute aus .
C. P . 1. Vorsitzender ist Herr Paut Hcnnig , Bertin XW. 87, Wiclesstr . 36.

Wetteraus sichten für das mittlere Norddcutschland die
Freitag mittag . Ziemlich kühl , zeilmeise auskiarcnd , jedoch überwiegeno
bewöUt und im Westen noch vielsach leichte Regensällv .

. Wilhelm wunöt .
Von Dr . Ernst Lau .

Mit Wilhelm Wundt haben wir einen der bedeutendste »
Gelehrten des letzten halben Jahrhunderts verloren . Er war ein
Mann mit wahrhaft umfassendem Wissen , zugleich ein Gelehrter
von Weltruf . Von den deutschen Philosophen der Gegenwart ha :
er wohl den größten Einfluß auch auf das Ausland ausgeübt . Wie
viele der im letzten Grunde philosophisch geachteten Männer nach
dem Zusammenbruch der Hegeischen Philosophie studierte er zu -
nächst wiederum Medizin , ' und hier wiederum fesselte ihn weniger
das Handwerk als die Frage der Simiesphyfiologte . W i e k o m m t

unsere Wahrnehmung eigentlich zustande ? Das
war um 1869 , angeregt durch Johannes Müller und Hermholtz ,
eine aktuelle Fragestellung , die in engster Verbindung mit dem

erkenntnistheoretischen Interesse dieser Zeit stand . 1857 habili -
tierte er sich für Physiologie in Heidelberg und hat dort zum Teil
unter Helmholtz gearbeitet . Damals war es auch , daß Fechner und
andere die erste Grundlage der Experimental Psychologie
legten . Mit sicherem Blick erkannte Wundt die Bedeutung dieser
jungen Wissenschaft , und er wurde so zum Schöpfer des ersten
Instituts für experimentelle Psychologie in Leipzig . Dadurch
wurde er ein einflußreicher Lehrer der neuen Philosophen - und

Psychologen - Generation . Unermüdlich durchstreifte er dieses Ge -
biet , stets selber angeregt und andere anregend . Bis etwa zum
Jahre 1873 , dem Jahre , in dem seine „ Grundzüge der physiologi -
scheu Psychologie erschienen , widmete er sich fast ausschließlich dem
Ausbau dieser Disziplin . Hier liegt eine Quelle seines Weltrufes .
Die bekannten Italiener Luigi C re d a r o und Guiseppe Man -
t o v a n i sind seine Schüler , aber auch Schweden und Norweger
verdankten ihm entscheidende Anregungen .

In diese Zeit fällt auch seine Wirksamkeit im Arbeiter -

bildungsverein zu Leipzig unter dem Vorsitz Bebels .
Bebel war damals zwar noch Gegner des allgemeinen Wahlrechts ,
aber er war doch schon Bebel . Wundt betätigte sich in diesem Ver -
ein neben Richter , Liebknecht , Hirsch , Mbert Lange , dem Verfasser
der „Geschichte des Materialismus " u. a. Er bewies . damit , daß
sein Horizont über den normalen , allzu engen eines Professors
hinausging . Er war ein Mann , der stets aufs Ganze ging , und
der sich allem Neuen offen hielt . Seiner Persönlichkeit ist es wohl
auch zu danken , daß in Leipzig die Lehrerschaft so früh ein
großes Interesse an der Psychologie gewinnen konnte , während in
anderen Städten noch alles schlief , weil die Akademiker sich viel -
fach in falschem Stolz von den Lehrern zurückhielten .

Bei seiner ganzen Anlage war es unmöglich , datz er Fragen
der Philosophie auf die Dauer ausweichen konnte . Schon
frühzeitig hat er Vorlesungen über die Menschen - und Tierseele

gehalten . Auch mit den physikalischen Axiomen hat er sich beschäf -

tigt , bald aber widmete er immer mehr seine Kraft den rein philo -

sophischen Problemen . Philosophie ist ihm . Zusammenfassung

unserer Einzelerkenntnisse zu einer , die Forderungen des Verstau -
des und die Bedürfnisse des Gemütes befriedigenden Welt - und

Lobensauschauung " . Von der Basis der Einzelwirtschaft aus muß

man versuchen » zu eine� umfassenden Weltansicht vorzudringen .

Philosophieren heißt nicht , sich willkürlichen Spekulationen

hingeben , sondern man muß von der E r sah r u n g ausgehen .
Dann aber » darf man , nach Wundt , auch den wichtigsten Fragen
über Seele , Welt und Weltgrund nicht aus dem Wege gehen . Seine

tieffinnigen Anschauungen über den Zusammenhang zwischen Geist
und Körper , über das Wesen der Seele zeigen stark den Einfluß
Fechner s ( siehe auch die Schrift Bruno Willes ) . Wundt ver -
trat einen Monismus . Geist und Körper sind nur zwei verschie -
dene Erscheinungsweisen des „ an sich vollkommen einheitlichen In -
Haltes " der Erfahrung . Das Psychische hat aber einen Vorrang
vor dem Physischen . Auch die Logik der Erkenntnistheorie hat er
bearbeitet .

Doch selbst an der Beschäftigung mit diesen Fragen fand sein
. rastloser Geist noch kein Genügen . Mit weitem Blick erkannte er ,
datz die arg vernachlässigte Völkerpsychologie von neuem
bearbeitet werden müßte . Etz hat deutlich herausgefühlt , daß es
eine Viflkerseele gibt . Damit meint , er nichts Metaphysisches , son -
dorn das Gemeinsame , das die geistigen Vorgänge in den Völkern
veröindet : Sprache , Mythos , Sitte , Religion und Kunst . Mit er¬
staunlicher Kraft wandte er sich diesen Gebieten zu . Zllle Schwie¬
rigkeiten sprachlicher Art wußte er zu überwinden . Vier große
Stadien der Entwicklungsgeschichte der Völker glaubt er ugterschei -
den zu müssen : das Primitive , das Totemistische ( genannt nach
gewissen heiligen Tieren ) . Diese beiden Stadien sind noch heute
an tiefftehenden Völkern zu studieren . Das dritte Stadium ist das
Stadium der Helden und Götter , das vierte ist unsere Entwiu -

lungsstufe , gekennzeichnet durch die Entwicklung zur Humanität .
Im letzten Stadium entstehen Weltreligion und Ideen , die die

ganze Menschheit umfassen . Seine großangelegten „ Elemente der

Völkerpsychologie " sind vielfach mit dem epcchemachenden Werk

Herders „ Ideen zur Geschichte der Menschheit " verglichen wor -
den . Es ist zu verstehen , dqß es heute wohl keinen Menschen gibt ,
der das ' Lebenswerk dieses Forschers überschauen kann , daß aber
viele Schüler zu diesem Gelehrten mit Hochachtung aufblicken . Er

hat mehr geschrieben , als die meisten Mensthcn Überhaupt zu lesen
imstande sind . Man staunt nur , wo er die Zeit hernahm , sich so
gründlich auf diese Werke vorzubereiten . Er verdient , daß er über
den Kreis der Fachgenossen hinaus gekannt und geehrt wird .

» *
*

Ms V . Wunöts Leben und 5>>rsthen .
Wilhelm Wundt wurde am 16 . August 1832 zu Neckarau bei

Mannheim geboren . Von 1851 —56 studierte er in Tübingen ,

Heidelberg und Berlin , aber nicht etwa Philosophie ( er hat als
Student nie ein philosophisckieS Kolleg gehöris , tondern Medizin

» Es ist für Mündts weitere Sntwickltylg von glößtcr Bedeutung ge -
wesen , daß er so seinen wissemchaitlickien Ausiiannsyunkl bei der

exakten Forichunq genommen hat . Und wenn die Phttoiophie heule
leine gelebrie Spielerei mehr ist , die sich in mehr oder mindei

hypolhetiicheil Theorien und wesenlosen Schlüssen ergeht , sonder »
eine im praktischen Leben fußende Wissenschaft , die am alle Zweige
der modernen Kultur einen entscheidenven Einfluß ausübt , so ist die
in erster Linie dem Wirken Wundls zu verdanken . Er hat der Viel

geschmähten Eingang in Laboratorium und Krankenhaus , in denGerichlS
iaal »lud in die Schulftube verschafft . Im Jahre 1357 ließ sich
Wundt als Privatdozent , ebenfalls noch der Medizin, ' an der

Heidelberger Hochschule nieder . Er studierte das menschliche Muskel -
und Nervensystem : dabei richtete sich seine Aufmerksamkeit aus d e
seelischen Vorgänge , die zugleich mit den körpertichen Bewegungen
austreten . Immer mehr fesselte dieses Gebiet den jungen Mediziner .
und so kam er um das Jahr 1869 aui den genialen , so unendliw

folgenreichen Gedanken , ob man nicht die menschliche Seele ebenso

gut wie den Körper mit Hilfe von Experimenten und empiritcher
Beobachtung eiiorschen könne . Die Psychologie� die Lehre
von der . Seele , sagte er , sei seil Aristoteles keinen Schrilt
vorwärts gekommen , sa , sie sei sogar vielfältig rückwärts

gegangen . Die Philosophen hätten den Fehler gemacht , daß sie
sich immer nur um die ganz�ollgemeinen und theoretiichen Fragen
— wie um das Wesen der Seele an sich und um ihr Verhältnis

zum Körper — gekümmert hätten , während sie die Einzel -
beobachtungcn vernachlässigten . Und Wundt nahm sich vor . auf

'

diesem Gebiet eine Wandlung heibeizuführen : die Psychologie
rollte eine praktische , experimentelle Wnienschaft werden . Da -
Schickr ' al war Wundts Plänen günstig : 1875 wurde er . nachde ,
er noch zehn Jahre als außerordentlicher Professor in Heidelbei
und ein Jahr ,n Zürich gewirkt balle , als ordentlicher Professor der
Philosophie an die Universität Leipzig berufen . Tort richtete er
im Winter 1879 ein für psychologriche Versuche bestimmtes Zimmer
ein . aus welchem bescheidenen Aniang sich ein berühmtes Institut
für experimentelle Psychologie c » iw ckcli ha «, das erste leiner Art .
in dem . was man von einem UniversitätSseminar nur selten sagen
kann , eine ganz neue Wiflenichaft erblüht ist . Aber selbst als
85 jähriger hielt er sein Lebenstberk noch keineswegs rür abgeschlossen .
er ging an die Fertigstellimg des diitlen , letzten Teiles seiner um «
fassenden Soziologie , deren zwei erste Bände unter dem Titel „ Die
Gesellschaft " erschienen waren .

Theater . Die erste Nenaustührung des Deutschen Theaters wird
Hauptmanns . Einsame SRenschen " sein ; die der Kammerwiele

! Slrindbergs . Brandstätte » .

I . E . v. Grottkust . der Herausgeber des . Türmers » irt im Alter
von 55 Jahren im �ichterselder Krankenhaus gestorben . Seine unabhängige
konservativ geritlete Kulturzeitschrist hatte manchmal den Mut , auch nach
oben Kritik zu üben . Groltluß , ein geborener Balte , ist auch als Dichter
hervorgetreten .

Immer feste druff auf die arme deutsche Sprache . Statt der . Sipo »
kommt jetzt in Oberichlesien eine Apo — das soll AbitiminungSpolizei
berßen . Mit der Endsilbe Po läßt sich überhaupt noch lvaS machen » z- B.
politische Polizei .



Unsere Engend marschiert .
Weimar , 1. September . ( Eigener Drahtbericht des . Vorwärts� . )

Nils dem Geschäfl - Zbericht des Genossen A l b r e ch t ist noch
folgendes hervorzuheben : Weil die Berichterstattung der Orte und
Bezirke immer noch sehr viel zu wünschen übrig lätzr , ist eine ge -
nnue Mitgliederzahl nicht festzustellen . Unsere Literatur war per -
altet . Neu erschienen ist jetzt : . Frobes Wandern " von Schreck -
Hamburg , und »Willst Du mich bören ? " von Bohm - Schnch . Von
dieier Schrift sind bereits über t20 <X> Stück abgesetzt worden . Die
Zeitschrift „ Arbeiterjugend " ist von 8 auf 12 Seiten vergrößert
worden . Der Bezugspreis mußte von 1, — M. auf 1,50 M. und
jetzt auf . 2 . — M. erhöht werden , dazu kommen 9 Flugblätter und
eine Menge Bcrwallungsmatcnal , welches die Arbeit unserer Vcr -
eine erleichtert .

Auf bestimmten Gebieten haben wir uns anderen Organisationen
angeschlossen :

a. Zentral st elle für Vollswohlfabrt , jetzt Aus -

schuß der deutschen Jugeiidverbände . Zur Erringung von
sf . a hrpreisermäßiqungund beim Filmzensur -
g e s e tz sind wir gemeinsam vorgegangen .

b. Hauptausschuß für Jugendherbergen .
c. Gesellschaft für Erziehung und Unterricht .

Auf der Reichsschulkonferenz waren wir durch zwei Delegierte
vertreten . Mit dem Arbeiterturn - und Sportbund sind
zentrale Abmachungen irgendwelcher Art nicht nötig . Die Orts -
vereine können dem Bund beilreten . Am Ferienheim �ylt
haben wir uns mit einer Summe beteiligr . Die

Verbindung mit gleichgerichteten Organisationen anderer Länder

und anderer Völker ist aufgenommen . Vor drei Wochen waren wir
in Kiel mit drei Dänen , einem Schweden und einem Holländer
zusammen . Mit Oesterreich sind wir in stetem Austausch . Wir
müssen in die Ju ' gendsektionen der Gewerkschaften
hineingehen und dort im Geiste unserer Jugendbewegung wirken .
Die Hebung ' der wirtschaitlichen Lage ist Vorbedingung für unsere
weitere Entwicklung . Diese Arbeit müssen wir den gewerkschaft -
liiben Organisationen zugestehen . Uns werden mehr kulturelle
Aufgaben zufallen . Wir dürfen Nicht gegeneinander , sondern
müssen miteinander arbeiten . -

Die Entwicklung ans Diskutierklubs zu einer geschlossenen Ar -

beiterjugendbewegung ist in einem Jahre vor sich gegangen . Der
beste Beweis dafür ist unsere Weimarer Tagung .

Tie Diskussion über den Geschäftsbericht drehte sich in
der Hauvtsache um den Ausbau der A r b e i t e r j u g e n d z e i t u n g.
Die Wünsche gingen dabin , hie Zeitschrift nur einmal im Mo -
nat in handlicher B r o s ch ü r e n. f o r m erscheinen zu lassen . Auch
soll der Bewegung ein größerer Platz eingeräumt werden . Karl
Korn weist auf die Schwierigkeiten hin . die der Zeitung aus ihrer
doppelten Ausgabe erwachsen , einmal Bildungs - und zweitens Ver -

bandsorgan zii sein . Angenommen wird ferner ein ' Antrag , in der

„ Arbeiter - Jugend " die Madchen frage mehr zu behandeln .
Eine Reihe anderer Anträge über die Umgestaltung der Zeitschrift ,
die Wahl einer Prcssckommission als Bcschwcrdeinstanz und das Zu -
iammengeben mir den Gewerkschaften werden dem Vorstand und

ReichSausschuß überwiesen . Einstimmig wird beschlossen , von jeder
Neuerscheinung ( Bücher und Schriften des Verbandes ) allen Orts -
vereinen ein Pflichtexemplar gegen Bezahlung zuzusenden .

In der Nachmiltagssitzung gibt die MandatsprüfungS -
k o m Mission Bericht , wonach 71 stimmberechtigte Delegierte an -
wesend sind , davon neun vom Hanptvorstand , zwölf vom Kreis -
aitSschiiß , andere von den Bezirken , außerdem der Redakteur und
Geschäftsführer . Als Gäste sind anwesend : ein Vertreter des Ver -
bandes der Arbeiterjugend Hollands , ein Vertreter des Partei -
Vorstandes , sechs Pressevertreter .

Um auch Vertreter der Provinz im Hauptvorstand zu haben ,
wird gemäß einem Antrage beschlossen , daß der Verband pro Ort
nur zwei Jugendvertreter ( bisher fünf ) , das Reich drei Jugendver -
trcter ( bisher keinen ) in den Hauptvorstand entsendet . Auch von
der Partei sollen höchstens zwei Vertreter aus dem Reich gewählt
werden . Unter den jugendlichen älteren Mitgliedern des Haupt -
Vorstandes soll je eine weibliche Vertreterin sein . ' In den Reichs -
ausschuß sind Ii Vertreter zu senden . Die Vertreter sind von den
Bezirken selbst zu wählen .

In der Achtzehn jährigen frage einigte man sich
nach ausführlicher Debatte auf den Vorschlag de ? Vorsitzenden Hein -
rich Schulz dahin , keine Entscheidung in diesem Punkt herbei -
zuführen , da noch alles in Fluß sei . Anträge zum Reichs -
jugendgesetz werden einstimmig angenommen .

Die Genossin R I> n e ck vom Parteivorstand rühmt den unver -
geßlichen Eindruck , den die Tagung auf die Aelteren gemacht bat .

Darauf erhielt Genosse V o o g d - Holland das Wort : Ich fühle
da ? Bedürfnis , Ihnen von ganzem Herzen zu danken für die An -
regung und Belehrung , die der Rcichsjugendtag mir gegeben hat .
Auch wir wollen die Jugend hinaufführen zu einem höheren Wende -
Punkt , sie dahin bringen , daß sie ein Arbeiter — ein Schaffer , Ge¬
stalter und Bauer einer künftigen besseren Welt wird . Ich habe
mich herzlich gefreut , wie ich die in lautem Jubel vorüberziehenden
jungen Scharen gesehen habe . Die bürgerliche Jugend und die
bürgerlichen Klassen haben es nicht vermocht , Deutschland die poli -
tischen Freiheiten zu erringen . Das hat erst die A r b e i t e r klaise
getan , und sie wird D�enlichland auch wirtschaftlich emporheben . In
Weimar strömte die deutsche Arbeiterjugend aus allen deutschen Gauen
zusammen und „ da sab ich manches Auge flammen und klopfen
hört ' ich manches Herz " . Da sah ich,

im deutschen Volke ist eine hohe Kraft ,

sie werden es nicht zu Boden zwingen . Die politische Befreiung
erfolgte im nationalen Nahmen , die wirtschaftliche Befreiung
kann nur auf internationaler Basis erfolgen . Ich grüße
Euch und wünsche Euch frisches Wachsen und Gedeihen . ( An-
haltender , stürmischer Beifall . )

Heinrich Schulz verliest Vegrüßungstelegramme der
tschechischen , dänischen und dentschösterreichischen
Genossen , die mit jubelnden Heilrnfen begrüßt werden und schließt
die Tagung mit den Worten Brögers :

„ Jugend ist Anfang , für unsere Jugend ist Weimar ein Anfang ,
Sonnenwärts wollen wir schreiten , dem Morgenrot entgegen . "

Der Abend vereinigte die Teilnehmer bei Vorträgen nnd Gc -
sang noch einmal im Voltshaus . Freude war das Symbol unseres
JugendtagcS , in Freude klang er aus .

Bus aller Welt .
Schicbcraffäre im Nuhrrcvicr . Nach dem Essener „Freiefli

Wort " sind der Gencralvirettor der Westfälischen Metallindustrie ,
W i n d m ü l l e r , sowie mehrere andere hervorragende Persönlich -
leiten unter der Beschuldigung , große Vorräte von Heeresgut
verschoben zu haben , verhaftet worden . Es handelt sich um
Vorräte der großen Artillcrivivcrkstait Lippstadt , die auf Friedens -
arbeit umgestellt worden ist .

Rumänen - Friedhöfe in Elsaß - Lothringen . In Schäfertal bei
S u l z m a t t wj�o ein großer Rumänen - Friedhof — gleichwie für
Lothringen in Dieuze — angelegt , in dem die aus ihren Prodi -
fori scheu Ruhestätten nunmehr auszugrabenden Rumänen , die in
der Kriegsgefangenschaft gestorben sind , zur letzten Ruhe
bestattet werden sollen .

Iueenöveranftaitungen .
Heute , Tonncrstag :

Kunktionarkonfereuz von Grost - Berlin , wichtige Tagesordnung .
im Sophien - Gtimnasium . Wcinmeisterftr . I1/l <i .

Nlarienfclde . Schule , Dorlstraße 51 : Milgliedcrversammlung . —
Stralaner Bicrtel . Schule , Naglerslr . 3: MitzlieServersammIung . —
Zchiimrgcndorf . Breite Str . 36, II : Milgliederoersammlung . — Schön -
hauser Vorstadt I . Schule , Sonncnbnrger Str . 20: Vortrag : Die Revo¬
lution von 1848. — Südwest . Lindcnsir . 3, 2. Hos III , Zemraljngcndh . :
Diskussion . Friedensdemonstration .

Bit lilsluagsliligktlt
des Mannes ins Beruf , der - Frau im Hause ,
des Kindes in der Schule stützt sich auf
kraftvolle Gesundheit . ContinentaUGummi »
ahsätze tragen erheblich hierzu bei . Leichter
elastischer Gang , dadurch Schonung der
Nerven und Fuße , das sind ihre großen
Vorzüge gegenüber Leder .

von Ihrem Schuhmacher
Verlangen Sie

Danksagung .
FUr die vielen Beweise herz »

liqec Teilnahme aus Anlaß
des Hinscheidcns meiner lieben
Frau und unserer nuten Mutter

Emma . Mieke
sagen wii allen DeteUigten , so-
wie siir die überaus zahlreichen
Aranzsvcnden . rnsbcsond . sterrn
Barth sür die trostreichen Worte
am Grabe , aus diesem Wege
unseren herzlichsten Dank. IWiib

Hans Mieko und Kinder .

SpsziaSapzt
Dr . med . Koeben

für Haut - , Harn - , Frauenl . ,
Schwäche� Beh. schnell .
sicher , schmerzl . ohne
Berufsst . , Blut - u. Harn |
untersuch ( Fäden i . Harn )

Frie!lrieüstr.81.KgneonAh-
!,Königstr. g6-ffI . | Ä;

Spr. 10-1, Sonnt . HM.
Teilrehl �en"ar . f ) ainen7 ?m

Spezialarzt für

Bant-iiieselileelitsleiileii
Müllerstr . 25 A.

143,15 Dr . Barinbaum .

Eji Homoopathsf a
Inst . (1905) . Sichere Enoige ,
ohncEinspntz . ,ohneßcrutssi .
Sprechst . 10-1 u. 4-7. Sonnt , ,10-1
I/pinr Hohenschonh . 40 Berlin
iUlca Oberseestr . 41. T. Lichtb .
Auskunft u. Broschüre gratis .

IJloejiuu }�
/. .ur Ausscheidung ailer schar -
ien und kranken Stoffe aus
Blut und Säften , gegen Blut¬
andrang , rotes Gesicht . Haut
unreinigkeiten ist mein Blut -
reinigungspuiverSalfarin
seil über 25 lahren wirksam
erprobt . Sch. 4. 00. üebl . 3
Schacht 11. 50. Otto Reichel .
Berlin 43, Eisenbahnstraße4 '

- Zur LllwliMliW Trage -
färben

in

Zjväjum arbeiten
in » chivarn . hvnnn . b ! nn , crnu . srriin

und Covercoat - Farbe in Tagen
sowie — —

Wemlen . l ' niarbeitcn . Xoiiarbelten v.

Eerren- uail Oamgn- GafWen in 3 TageD
lliMiIem DaniELkosliisE wErflEii . ]

I *
T

mcriErnste Fassons lüMMickll j 1? �

Pelzumarlieituns unä Pclztärberei in �

Außerdem wird jeder Artikel gefärbt In

Tnouersachen in Stunden

Äußerem wird Jed . Artikel gereinigt in 24r Stunden

Ahholnng nml Znsentlnng unter

siiarantie kowtenlow .

ztr . 7i i9 Baseli & Buezkowski ztr . ™
— Frlcdrichatraßc 68 , I . — �

ifer ßsmtß UOMMFM mmms

ifm

Nachdem unser tehfzs B6PA ) ( tt PßBlsAuSSCHßBlBZN beendet
- x • ist und ÖOOO Mark zur Verteilung gstangfsind , veranstalten wir

für das DSU JSTJUCZH ZEir BESOtiVSKSVER '
'• BESSEßTS BOSAHilL ein neues

FK KKKHHzMM
�y�h &ssmsä - es�sM ' üds .

Wir wünschen für Reklamezwecke kleine humoristische Erzählungen ,
die sich auf die neue Qua ! Hat unseres Waschpulvers

» tai
ßhsmtm

So gut wie Continental e Reifen .

in i«>»111 Wimm

Bübö ' m legMWkiiMgeskeUe » m BeanS
Srlsuensaltung Churloitcnburz I, II u. I».

SeNilisme «Äs - fliWliieisWMW
rrm Danurrskaiz , 2. Srpt . 1020 , nbsnds Ahr
in vor Aula der X! ll . v. XIV. Scineiiideschul «,
> Eliarlotrendurg , Pastalozjistr . 40.

Neferont : Herr Pfarrer B l e i e r - i
�

Um redst zahlreiches Ersdieinen sämtlicher Mitglieder wird
ersucht. QStUL ) ver Vorstand , g. A. ! Kiichli ngi

örksttMleMeM
ßkeWiier zu Zsrliu .

belmsiMW .
Die7 . ? Ibändemng der Kassen-

satzung betreffend die Ztcuiest -
setzung der Erundlöhne und
anderweitige Festsetzung der
Wochenhille und der Beiträge
ist vom ObcrvcrgchcrungsanU
genehmigt worden Diese Ad»
änderung ist bereits am Z. bezw.
7. nnd 10. Mai 1020 in Kraft
getreten .

Druckeremviarc der Eatnmzs »
Änderung gelangen vom H Cor »
lember ab im ÄaffenlolaI zur
Ausgabe .

Berlin , den ZI. August 1V20.
Der Vorstand

der Lrtskranlenkaffe der Me»
chanit - r , Optiker u. verwandten

Ecwerde zu Berlin .
Max G u t s ch t ,

_ Borsitzendcr . _

beziehen .

her vorzuhaben sind folgende Eigenschaften des Boß . ibUl : stark reini >
gend . ohne VVasihe und Hände anzugreifen , vollständig löillch , keinen

Satz zurücklassend stark schäumend schneeweiße frisch duftende Wasche .
weiches Wasch Wasser , trotz der guten QuaiHä / sehr billig .

Das neue BorAX ! L gleicht dem guten Seifenpulver aus aller Zelf . Es

Mi & ei
| gegen bar u. Teilzahl . ■

bei kleinster
An» und Abzahlung .

Landwehr ,
| Müllerstr . 7 fWedding ) . i

iiiin allen Seifen . Drogen - und Kolonlalwarengeschdffen zu erhallen . .. �
f//// "

%
2 p� " ' oMK -

Durch die Auszahlung eines Penises erwer *
ben wir das Eigentum an der prämiierten W1

Erzählung ,die Namen derPreisfräger ' '
werden veröffentlicht . '

///
Am 1 0ktober ißkO müssen alle Elmendun < l/i
gen eingetroffen sein . Zur Teilnahme an %
diesem Preisausschreiben sind berechtigt ' m
nicht nur die Millionen Verbraucher des %

Boß Axt L sondern auch die Wenigen H
die es bisher noch nicht kennen h

Durch die Beteiligung on diesem
�Preisausschreiben entsteht keiner *

lei Kaufverpflichtung ,

Ifen . Zii7////m//f ' Pf7 T %

°$i . i ' l

H.
LZIBELING .

40,7�

ADGESSZ ;

' Mfraxit TdRmsfjffchs ' tiisst�

tSir IHrisih £efeUf €h. m . t . ti .
BERLIN S . W, ÖQ .

ZIMMERST R .

Hasdels - l
Kasten - Wagen
leiter -
Karren aller Art

Grimten £ Kulm
Transportgerate - Fabrik ,
Ciipenicker Str . 73 u. 113.

Zinn Um
sowie aile Altmetalle kaufen

zu höchsten Freisen *

Metalischmelzwsrke ,
Waldemarstf . 74 .

Telephon : Moriizplatz 0955

Bekanntmachung .
Die Vertreter der Arbeitgeber

und Versidierlen im Ausschuh
der Kasse werden hiermit zu
der am Freitag den io . Sep -
tembor 1320 , abends 7 Uhr,
imtraßsniokat . woNsir . SS Ii ,
stattfindenden

außerordentlichen

Ansschußsiimng
eingeladen . 148,3

Tag esordnung :
1. Beschlnhfaffung über den

Tari ' vertrag zwischen dem Ber -
band der Kranienkaffen Arotz»
Berlin und dem Zentralverband
der Angestellten .

2. Aendcrung der Dienst -
ordmmg .

Der Vorstand .
Joses Kartmann , Borschcnder .

MngsttaakenM
vec Mler - Znnng

zu Berlin .
Zu der am Montag , den

13. September , abends
6 Ahr , im Holzarbeiter -
Verbandshaus , vunge -
straft « 30 , Hos park , lints ,
imSihungssaal stattfindenden

außerordentlichen

Ausschnßsitznng
werden die Herren Vertreter
der Innung und der Kasten -
Mitglieder hierdurch eingeladen .

Tagesordnung :
1. Dorlagc des neuen Tarif »

vertrage » der Angestellten ;
eoentl . Beschlubfastung über
Abänderung der Dienstord -
>mng.

2. Das Abkommen mit den
Kastcnärzten .

3. Verschiedenes
ver vorstand .

Otto Gronau . H. Nätebusch .
Borsitzender . _ _ öchristfiihrcr .

Gelds
Verdienst durch eine gute
Idee . — Wegweiser durch
Klauser & Co. , Berlin SW 13,

Friedrichstraße 9. *

Erste Etage BERLOWITZ Münzstr . 24
Erste Etage

Herrenstiefel Für Sport imd Beruf geeignet.
Brann Fahlleder , hoher Schaftschnitt ,
schwer verarbeitet

. . . . . . . . .
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Tafel - Reis Pjund

Maismehl ( 8, "k"w,' pS47S

Suppen Hühner pm .

Junge Enten . . . . PNd

Erbsenmehl . . . . . .. p und A ss

Schellfisch fnsch . . . . Pfund 2 ®*

Rotkohl holländischer . . . Pfund 310 Pf-

Blumenkohl . . s . Kopf von �0 an

Mohrrüben . . . . . . . .piundÜH pf .

Dauerzwiebeln . . Pfund EI Pf .

Qgrüneholl . Gurkeusick . 35

Blaue Pflaumen . Pfund Sö pf .

Pfirsiche . . .. . . . . . . . . .Pfund 210
Luise - Birnen . . . . PiundAIpf .
Tomaten

. . . . . . . . . . . . .
pm ® ® pf .

Tiroler - Äepfel . . . . .pmSS pf

Würstchen rSÄ�Dose
20

Grüne Heringe Pfund
S « 0

Speise - Oe! . . . . . . .nasche 300 S75

Catfisch . Pfund 3' 49

Vierfrucht - Marmelade HOL
ca 50 % /ucker

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfund

Bienenhonig . . . . Pfund IS LS

Bücklinge . . Pfund
tso

Reine Kernseife f1696' 650
_

Reine Feinseife . . . siüA ,3S0
Selfenpulvere�p ' ak. t15 3S5

Blitzblank Paket 30 50 pf -

Scheuertücher stück 390 S00
Putzwasser - �' �seffiS 325

Bohnerwachs,aDoseS25 <i0C0
KerZen ZUSlundendrenner , Slück �
Hartspiritus im

Fe!dkD5«r 550

ThQat�r�lchlsisi « ! « etc .

Opernhaus .
( Außer Abonnement . )

Meistersinger .
S Uhr.

SchaaspielhiM .
Die Räuber .

_ __ __ 6' ' , Uhr. _
Direktion Max Reinhardt

Deutscfees Theate " .
7 Uhr : Der lebende Lelcli .
Freitaj T' /j ; Jaakobs Tra —a .

Kaameüspiete .
7' / . Uhr ; Böcbse uer f ' andora .
Freitag n . Uhr: Der Sohn .

Gr. Schaaspleihaus
( Karlstruße )

7>/zU : Lyslsirat * ( lä . Abt ,5 . A. )
FreH. T/, : Lysisrrau 117. AL. A. )

Tbcnter 1. d.

KSnigyrätzerStraSe
Vi"! Uhr : Oesta . idnl «.

Sonnabend , 4. September :
Zum ersten Malet

Baumeister Molnesn
Schauspiel von Henrik Ibsen
( Alb. Steinißck , Erika Gläjiner ,
Kate Hannemann , RoseVeiat -
Kirch . Gustav Botz , Heina

Stleda , Felix Rossen . )

JtamOOleaiiatis
' / | 8; Eine Nacht im Faradits .

BerÜHer Theater
VtH Uhr : Der letzte Walser

<- entrai >Th « ater

uv! Dis yers £tiwi]n[l . PMlIiie.
l > eat . « ho . Oppruh . a .
7 Uhr : Tosca .
Priedt - . - WUSicIniMt . Th .

vi , Uhr : DBF IllfUlllfi Irtm
Kleine . Theater .

l' hr: Die PiirrtokoiMile
ECU. KclifiiiapiolhAna .

L1.'! Der floh ia Pimerfiiis
Komi . ehe Oper

vi , Uhr : LigiiB Im SchiCB.
Erste Besetzung .

liiiatHp leih aus
Arnold - Rleck in :

u(frZiM | s-EiiijMrlief ' Jiig
lletroisol - Thcatef .
Oeschlossen , 4. September ;

HoIlanäweibciieB .
Neues C. ntral . Theater

uvf Die Dase iüj Frack.
kene . Opor . ttenh » « .

r/t u. -. Die Csikoshiroiess .
Heueli VulkHthcati - r

7" . uhr : Der Biberpelz
IS « Klllcr >Theat . Chart .

u' h' rDer Vielgeprüfte
TimlS a - Theater

vi . u. : Hoheit tüe TSazeriB .
Tli . . iu \ oUendorfplat .

Oeschlossen , Freitag
7 uhr : WeinLlebi erwiekt
Theater des We . tea .

Hf? Dererstei Liehe (ilileit
Wallner - Tkeater

uhr : üb Frti Im Dukelii.
Wal hall . - Theater .

vi , u, : Ke lütcpüitiDnile .

Reieiishall . -nieatef
Abend » ~' l , ttiid

Sanniag ätm. 3

Sttttlner

Sinoir
ain - bmittny « halte freijt .

- Uariett . Eafö

loriipim
Cratttetifiraftc 6S < R4

Martin Loewe

Childa

Drei ( Jrbarnis
uttb das große

Variets - Programm .

Volksdütme
Theater . im Bülowplatz

TVt Uhr : Eine Landpartie .
Verwickelte Geschichte .

Lsssing-Tlisatsr.
. Allabendlich 7' .' , Uhr :

sw TättSiHt !
( Leopoldine Konstantin )

Deutsctifs KDosüer-Tiieater
Zum ). Male, 7 Uhr ;

ßieScheidimgsrelsG
Musikalischer Schwank
von Leo Walter Stein .

Musik von Hu au Hirsch .
Inszenierung : Victor Palii .

( Max Adalbert
und Trude Hesterberg ; . )

TriaBon- Theatcr .
Bahnnoi Frledrichstrafie .

Aliabendlich 8 Uhr :
Hncsl ArnatSdt in

Untreu
Sonntag 4: Der Störenfried

Residenz - Theater .
Untergrundbahn Klosterstr .
Heute zum I. Male , 7 UJir ;

Die Freundin
Schauspiel von Sudermann .

Regie : Alired Rotter .
Durieux,Toelle , Albers . Bildt ,

Blensieldt , Valientin .
Freitag und folgende Tage

7. 30, Uhr :

„Die Frcncdln " .

Behrenstraße 54.

Max Grix Origori Truppe
Paul Steinitz

Tschetscborhe - xMarheinelie
und die übrigen September - Schlager .

Konntajps 2 Vorstellnnjfen
Kachmittags 3ViUhr : Kleine Preise .

ff . Kaffee , Mokka , Schokolade , Gebäck .

�irTTiiiniii !■ i i iii ' rurnm- . Tr - iiMki - i — na — tiir —ttt

Hennen zu Grunewald
( Unionklub )

Dimslaj, tieD 2. SEpjeiDöEr , naeliinittaDS Z' Air
_ _ 7 Rennen .

iäSIüSEÄ

U« sere

bräunt , schmeckt und duftet be : m Braten genau
wie feinste Butter und spritzt nicht . Man achte
aber auf die Umhüllung , dal sie bezeichnet ist mit

Mobr t Co. g. m. b. h. , Altona - Ottensen

Nutzeisen
Ankauf Verkauf

Stabeisen , Bleche , I - Träger , U- Eisen , Rohre ,
Ketten , Lagerböcke , Riemenscheiben , Fnß -
stanzen etc . In verschiedenen Dimensionen

haben ab Lager abzugeben

Cohn & Borchardt , Bln. - Llchtenberg
Rittergutstr . 47/48. Tel. : Lichtenberg 646/647.

Nutzelsenabteilung : g38b*
Maybach - Uier 18,19, Nähe der Kottbuser Brücke .

Im großen Schauspielhaus
Bh. Friedrichstr . Tel . Nord. 8643

Dir. Hans v. Wolzogen .
Das gr . September - Progf .

mit Knllssen d. Seele
v. Nik. Nikoisjew . Evreinoff .

hauptroll . : Hcrmenn Tkimig ,
Rub. Forst . r - Larrfnaga .

A. Flügel ; Kpmstr . Spolianski .
Konz . Vorv . A. Wertheim Beg.
VI, u. Tagesk . v. 11-1. 84,

tHSülk
PI

Caslno - Tbeater
Lothringer Str . 37. — Tgl. ' / . S:
Das gr. Eröffnungsprdgramm

mit dem neuen Schlager ;

Knorp ' s sei . Witwe
und „ AnschluT , verpaßt " .
Singspiel mit Viktor Litzek .
Sonnig . 3' /, : Gebrüder Zorn .

Saison - Beginn ;
Danneretag , den 16 . Sept .

Gastspiel

mm ürtüHi
«. ! . entkL &iseüideti
und das frofie Programm !
Sonatairs J VersleJlungen .

Rose - Theater .
VI, Uhr :

Die Ratten .

[ÄdfflfraTs -Pilast
Z Fürt in StJiffllz . )
Theater a . Kottbus . Tor

Tel . : Moritzplatz 14814.
Abends VI, und

Sonntagnachm . 3 v. i

Heues Priirimnl

! Apollo-!
71/. Theater

1 Dir. James Klein ,

SEröffnungsprogramtrl
Gaatspitl

| d. internal preitgekr . |
leisier -OeiektiTS

Hannussen
Im sein . einz . dasteh
| Exp�rim . u. Vorführ . 1

ItCarml
heut Akiob . d Welt

Tdsitliofi
Schved . Illuslomst

Im nlcgez Darbietung |
IidameLanr�

1d tollkühne Schönh |
4 Eitners

Lrahtsei . - Lu' takt

2 Plauls
Kom Rollschuhakt

ßonita Seroi
jufendl . Tänzerin

Ci(iJ2i| ,Ling u. Kbd
chines , Paiod . ster :

j Edier » . Nicki
| d rätselhafte Redn rr I

Sonnt SVjU hatjed . |
| Erwachs 1 Kind In

Winter- Galten
Täglich . 7. ' S Uhr :

Variete-Spielplan
Rauchen gestattet !

Verkaufen SU nichts , bevor sie nnser Gebot hSrsn .

in

MMKM
Blumenftr . 10.

€onnalenb , b 4. Septkr . 1920
fleiet des 1 jähr . Btflthens
Etüffnung d . Rcsidenz - Bar
Um 10 Uhr : TaitivotsUbtungen .

Ißßlich <Bcof ) »c SaH .

Hauptstr . 121132.
Dir . : E. Krämer .

Fernsprecher : Stephan 1691
Heute Donnerstag :

ZgF . FMiMäMWii ! !
Revanchekampf

bis zur Entscheidung
Weitmstr�

gegen

KoeMinengegHansSeHwarz

WBiSBP,

Die Dttleo Preise
für Kupier , Messing , Rotguß
usw. spei Zinn und Weiß¬

metall erzielen Sie

Adalbertstraße 4

Prinzenstraße 101 . |

> * W11VU )
SHtg ~ allerhöchste Preis *. - MW 101/13 *

Bruch - Platia bis 1S0M. , - Gold bis 32M. , - Silber bis 1,29M .

WolisoHn i leiimun , tiBter den Lisdei U S bis l

B. FEDER
NORDEN : BrunnenstraBe 1
OSTEN : Frankfurter Allee 350

SODEN : Kottbuser Damm 103
- WESTEN ! Charit «»«. . Siktmastr . 5 •

jBlIstiaäipWaSsiiiäi-Mliiiiäsa
auf bequeme Teiizahluns

. antw gSistliei ZahkinjsliBfiiipp
Speisezimmer , Herrenzlmmei

Wohn - u Sthlafzlmmet , einzelne HBbei
Dielen - , Garten - , Bilkon - HSbei

in gröSter Auswahl
zs Unit«", ganz telnleul terabgiietztu trelsn

Kraute
Pianot

zur

Mfate
Ansbacher Straße I,
BckeKurturstenstraße

Pinnne Jtüeet , eatmo -
riflHÜS , nlnms , ftunfl -
l | il * lpiano »pSpiclappQin : c ,
für jede . Harmonium passend .

piano - Mogozin *

A. Lehmann� Co. ,
? nh . : ( « anlenberg ,

Caipjigsc Sic . 115 118 .
Gr . Frankfurter Str . 106 .

Gold-, flsfin-,' Silberbrüch
zur ciaenen Verwendung , daher
allerddchste Preise , kaust
Dentai - Lahoratariuir . Kurfürst

AtlrsSrstrnftr . 89. 18,1

35 EM ,
CuedL , Vierschiang� Sold -
Eilderbruch . AitmeiaÜ , aller -
hochstePteise Metallschnieize
PrinzelsinnensLlZ . Moritzpi .

MtmetZlIe .
Zian

ODecksIIber , Mogebisse,
Piatin -, Gold-, Süberbroeb,
weit über Tagespreis

nur 3 Elakaufsstellen

Irunienstr . 11

Beusseistr . 29

Fennstr . 48

M8tallMÄlle■ ■ ■ wtMia
CrnnerWeK80

zahlt höchste Tagespreise für

Knnfer , Messing ,
Biel , Zink etc .

iessiog ,
Rupfet , ßinn , 3int . Viel , Platin ,
Gold » und Eilderdruch ww.
sämtL «II - . und Sdeimetalle
taust böchstzahieud Meto « .
EIntaufszentraie , Roüduler

Wo - » « < » « « « « .

Iniieefiizliilsii os

psfZbkIIvm i '

Miillsgs 3 Millimeter
taust und zahlt höchste Preise

Brillanten

Gold, Silbir,
Platin und

tu höchsten Preisen

Heller & Eisenberg
• G. m. b . H. n
Berlin C 19, Seydeistr . 0
Zlr. I Jl 7. —a. SpiUelmarkt

Parzellen SZftü
In guter Kultur und bequem
erreichbar verkaufe sehr
bflHjr an der ScnloB - Allee
In Niederschönhausen nahe
Schloßpark . Ausk . a. Lonnigs .
Niederschön h. , Schloß - AIL 40.
& Joseph . Amt Moabit 8675.

Möbel - Auaebot .
Solide Möbelstrma liefert Speiiaf . tZin . n. Zweizimmer »

( Hinrichtungen sowie Einzelmöbel gegen Zinsoerglltung
bei mShlaer Anzahlung
Ratenzahlungen . � 17

Keine Kassierer

und geringei
Off. posilagerkarte 68 . vosiaint 0 ZZ.

en monollichen
oftamt O

GrShte Kulanz .

Socb. erschien : Vorl9 ! ) 0Jahr . ! |
Wer war Jesus Christus ?|

In einer alten orientalischen Bibliothek ist ein Dokumcntl
gefund . worden , das ganz genau mitteilt , wer Jesus Christus I
war ; ein Bundesbruder des Essäerbundes , einer Art !
Frelmaurerverclnlgung . Es Ist der Bericht des Aellesten I
diesesBundes inJerusalem an denAeltesten in Alexandrien . I
Ein christlicher Priester versuchte bei der Entdeckung das I
Dokument zu vetnichteti , da sich die ganzen mystischen
Wundergeschichton auf einmal ganz natürlich erklären .
Die Vernichtung gelang ihm aber nicht . Dieser Bericht
ist von Ferd . Schmidt ins Deutsche Ubersetzt . Kein
Denkender wird das Werk unbefriedigt aus der Hand legen a

Preis Mk. 6,50 und Mk. 1,10 fr. Nachnahme . x9
Gr. BQcherkatalog gratis . Albrechl Donath , Verlag , Leipzig 41

Me , auch
zerbrochene

kaust von Montag , den, 30,

Gebisse
August , bis einfchL

Eounadend , den 4. September , von 9 —6 Uhr
im Hotel Ruppiner Hof, Jtzvaiidenitr . 29. Zahn bis 10 M.

gz. iz *
' DartseK * ffsimingsdorf .

Prozesse ,
Rat , Beisiand , madige Preise , Teil¬
zahlung , Ehe- , Alimenten - , Straf -

. Sachen . Steuern , Gnadengesuch *
Landgerichtsrat Dr. -v. K i r c h b a c h , Gesellschaft m. b. H.
Alezanderstraß * 45 ( am Alexanderplatz , gegenüber
Tictz ) ( 9—7) Glanz . Erfolge I Beobachtg . Tel. : Königst 3595

Stellenangebote

Geübte 893 ®

MMIMN
flirTaschenlnmpenhnNerle .

kohlen stellen ein

Me ElenM - Mle
Yriedrichsfrasse 105a ,

Vorarbeiter
für unsere Eiemente - Fabrtl
zuverlässig , energisch und ge
wisscnhaft , gesucht. Vorst , ii -1

vLiitzcbe Elemenle-Fabrilf,
Hans Neumann ,

Berlin SO 2«, EUsabeth - Ufer q

Portierstelle
Kerrsdiaftshaus , Watmwasser
gute Wohnung , Zeugnisabichr ,
Sehalteanspr . , schriitiich . sl7 2>

Pollaclc , Uhlsnbs . r . 10«.

Reuerversiederunx .
Für Berliner Bureau tachlicb vorgebildete Kräfte

gesucht . Angebote mit Lebenslauf und Zeugnis¬
abschriften unter P. 5857 an Ala Daube 4 Co. , Berlin SW 19

Tüchtige

für die Abteilung

Seifen und

Parfüraerie
sofort gesucht

Meldungen : 12 —2 Uhr mittags ,
5 —6 Uhr abends .

i . Jandorf £ Co. ,
Belle - Alliance - Straße 1- 2.

10 bis 15

lür größere Schrankkabel , die als solche
schon längere Zeil gearbeitet haben , werden

sofort verlangt gggjj

C. Lorenz Aktiengeseiischaft
Berlin - Tcmpelhof , Loronzweg 1.



Staatssekretär Stock ausgesthieden .
Abgeordneter Genosse Stock - Heidelberg war s. Z. bei

der Neubildung der Reichsregierung nach dem Kapp - Putsch
als parlamentarischer Staatssekretär in das R e i ch s w e h r -
m i n i st e r i u m eingetreten . Als nach den Reichstagswahlen
die Sozialdemokratie sich an der Regierungsbildung infolge
der Ablehnung der Unabhängigen nicht mehr beteiligte , er -
klärte auch Genosse Stock seinen Rücktritt , wurde aber vom
Reichspräsidenten und dem Reichswehrminister gebeten , die
Arbeiten des Untersuchungsausschusses fortzu -
setzen . Diese Arbeiten sind nun beendet und Genosse
Stock hat sein Amt niedergelegt .

»
SBTB . meldet : Ter unter dem Vorsitze des Staatssekretärs

Stock stehende Untersuchungsausschutz für die Märzvorg ' änge xim
Rcichswehrmtnisterium hat seine _ Arbeiten abgeschlossen .
Insgesamt waren gegen 828 Offiziere und 24 Beamte Anzeigen
erstattet , datz sie sich in den Märztagen für die Kapp - Negierung
und - deren Anhänger eingesetzt hätten . Autzerdem war von Ma -
rineoffizieren gegen 169 Untergebene wegen Gefährdung der
Disziplin Anzeige gestellt .

Der Ausschutz hat die Fälle restlos bearbeitet mit folgendem
Resultat :

Ä' . Offiziere :

In 112 Fällen war bereits vor der Behandlung im Ausschutz
Verabschredung eingetreten .

Auf sofortige Dienstenthebung wurde erkannt in
69 Fällen . Tie Beurlaubung bis zum Abschluß des Ver -

fahcens beim Obereeichsanwalt wurde ausgesprochen in 92 Fällen .
In 63 Fällen wurde Versetzung und U m k o m m a n d i e -

rung verfügt und in » 91 Fällen wurde dem Reichswehrminister
vorgeschlagen , nichts zu unternehmen .

B. Beamte .

In einem Fall wurde auf Beurlaubung , in 2 Fällen auf
Versetzung , in 2 Fällen auf disziplinarische Erledi -

g u n g erkannt und in 19 Fällen vorgeschlagen , nichts zu unter -

nehmen .
C. Unterpersonal der Marine .

In 3 Fällen wurde auf Beurlaubung , in 9 Fällen auf
Versetzung und Umkomma . ndicrung erkannt . .

In 137 Fällen wurde das Verfahren eingestellt und dem Reichs -
wehrmiyister vorgeschlagen , nichts zu unternehmen , da die

L>andlungen ( Verhaftung der Offiziere ) als ein Akt betrachtet
wurden , für den dem Beschuldigten in den verworrenen Verhält -
nissen Wahrung berechtigter Interessen zuerkannt
wurde .

Das Referat für - das Untcrpersonal im Heere , das
als Revisionsin stanz für aus dem Heere Eni -

lassen « eingerichtet wurde , besteht noch und schlretzt seine
Arbeiten demnächst ab .

General tzoffmanns Diskusilonsreüe .
Genosse Erwin Barth schreibt uns :

Tie Zeitungsberichte über meine Rede am Dienstagabend
erwecken den Anschein , als wenn diese von einem Unterton

nationalistischen Hasses getragen gewesen wäre . Das ist durch -

aus nicht der Fall . Nur darum , weil es in der Oeffent -

lichkeit mehr darauf ankommt , was in den Zeitungen steht , als

das . was in der Versammlung gesprochen wird , nehme ich

Gelegenheit , darzutun , daß der Kern meiner Rede eine sehr
eindringliche Warnung dagegen - war , sich in der Politik von

überhitzten Stimmungen leiten zu lassen . Ich habe dem Sinn

nach ausgeführt , daß weder Rußland noch Teutschland allein

sich wiederaufrichten könnten , und daß auch das Zerbröckeln der

gesamten europäischen Wirtschaft nicht von den einzelnen Na¬

tionen aufgehalten werden könne . Die Trennungsmauern

zwischen den feindlichen Völkern müßten abgebapt lind die

Giftstoffe aus der internationalen politischen Atmosphäre ent¬

fernt werden . Man müsse sich im allen Ländern darüber klar

werden , daß der Aufbau Rußlands und Teutschlands - und ganz
Europas nur durch alle Völker Europas in ge -

meinsamer Arbeit geleistet werden kann . Zum Aufbau

Europas gehören Teutschland und Rußland ebensogut , wie

England und Frankreich ! Die Zustimmung des Generals

H o ff m a u n zu meiner Rede bezog sich gerade auch auf diese

Darlegungen .
( Wir hatten den uns von einem bürgerlichen Korrespondenz -

bureau übersandten Bericht über die Rede des Genossen Barth

darum nicht abgedruckt , weil er uns als entstellt erschien . Die vor -

stehenden Zeilen des Genossen Barth haben unsere Auffassung be -

stätigt . D. Red . )
•

Die zu gestern abend einberufenen Versammlungen , die sich
ebenfalls mit der durch den polnischen Krieg geschaffenen Lage be -

schäfligten , waren sehr gut besucht . In Kliems F e st s ä l e n

sprach Genosse Ulrich Rauscher , dessen vorzügliches Referat un -

geteilten Beifall fand . In der Diskussion sprachen Anhänger der

linksstehenden Parteien , welche sich gegen einige Ausführungen des

Genossen Rauscher wandten , im allgemeinen aber wesentliche Ein -

Wendungen nicht machen konnten . Ein kommunistischer Redner

sprach sich sehr lebhaft gegen die Neutralität und für mög -

lichst weitgehende Aktivität aus . Er fand aber wenig Anklang . � In
' einem Schlutzwort blieb dem Genossen Rauscher nur übrig , einige

Unrichtigkeiten der Diskussionsredner festzustellen . Tie vorgelegte

Resolution fand gegen 3 Stimmen Annahme .

Ein Garant für verfaj ?ungstreue .
Ter Orgesch - Leiter in Pommern .

Ter Leiter der Orgesch in Pommern hat das übliche Protest -
nd Entrüstungsschrciben gegen die Auflösung an den Reichspräsi -

entcn abgesandt . Natürlich garantiert der Herr für volle Ver -

ässungstreue und Ablehnung aller umstürzlerischen Bestrebungen .

Diese Versicherung erhält -- in etwas merkwürdiges Aussehen ,

nenn man den Namen des Orgesch - Lciters für Pommern erfährt .

Es ist dies der berüchtigte Leutnant Notzbach , der im Ok -

tober 1919 gegen den ausdrücklichen Befehl der Regierung mit

seiner Truppe meuternd nach Kurland durchging und

von dort eine Erklärung gegen die Regierung im Stile des Götz

von Berlichingen erließ . Nach dem Zusammenbruch des Abenteuers

erzwangen die Bgltikumec bekanntlich auch für Roßbach Amnestie .

Dieser hat nun nichts Eilig : res zu tun , als sein angeblich aufge -

lösteS Sturmbataillon unter dem Deckmantel eines

Herrenklubs zu sammeln . Eine Villa im Berliner Westen

diente als Klubgebäude . Die Angestellten des Klubs waren die

früheren Offiziere des Tetachcments . In dem Gebäude

lagecten Maschinengewehre und Waffen die schwere Menge , so datz

es im Handumdrehezt in eine Festung verwandelt werden konnte .

Am Tage des Kapp - Pntsches hißte Roßbach sofort die schwarz - weiß -

rote Fahne und stellte sich der Äapp - Regierung zur Verfügung samt

seinem Klub .

Dieser Mann „ garantiert * jetzt für die Verfassungstreue
der Orgesch . Er ist P r o V i n z i a I l e i t e r der „ Organisation

der Mitte * , die angeblich auch Putsche von rechts be -

kämpft .

„ Bewaffnet , womit es auch sei . . . "

Im Regierungsbezirk Aurich besteht die Orgesch unter dem
Namen von Not schutzverbänden . Wie diese die Entwaff -
nungspsiicht und das Verbot der Organisation auffassen , zeigt fol -
gcndes Zirkular : -

Kreisrat des Landesschutzbezirks Aurich
Geschäftszimmer : Aurich , Landratsamt .

Telephon Nr . 25.
Aurich den 24 . August 1929 .

Nachrichtenblatt Nr . 4
für die Notschutzverbände des �Landesfchutzbezirks Aurich

jSie Zeitungsnachrichten über das Entwaffnungsgesetz lassen
vielfach bei den Mitgliedern unserer Notschutzverbände ( E. W. )
Zweifel aufkommen .

Ich gebe daher nochmals ausdrücklich bekannt , datz alle Ver .
fügungen , welche die Notschutzvecbände betreffen , vom Kr eis -
rat an diese mitgeteilt werden . Nur diese sind gültig !

Die Waffen bleiben so lange im Besitz , bis hierüber andere
Bestimmungen dienstlich erlassen werden .

Keinesfalls aber kann und darf deshalb von der Auflösung
auch nur eines einzigen Notschutzvcrbandes die Rede sein .

Im Gegenteil . Festes Zusammenhalten ist heute mehr denn
je notwendig ! Und hätten wir keine Gewehre mehr , so wäre
ein einig geschlossener , energisch auftretender Ortschutzverband .
sei er bewaffnet , womit es auch sei . immer der sicherste und beste
Schutz für den Ort , für die Gemeinde .

Wir müssen uns selbst helfen , sonst Hilst uns niemand ! Die
Gefahr ist noch lange nicht vorüber !

Ich bitte , dies allen Mitgliedern des dorti -
gen Notschutzveroandes bekanntzugeben .

gez . Brinzlach , Kreisrat .

Die Worte „sei er bewaffnet , womit es auch sei *, lassen gar
keinen Zweifel darüber , datz es sich nm eine bewaffnete Or -

ganisation handelt , die ohne besondere Erlaubnis gegen 8 127
des St . B. G. verstößt . Es liegt hier also eine Aufforderung

zu strafbarer Handlung bor . Was meint der Herr
Staatsanwalt dazu ?

/lrbeitslosentumult in ßrankfurt a . N .
Blutige Zusammenstöße .

Frankfurt a. M. , 1. September . ( Eigener Drahtbericht des

„ Vorwärts " . ) Im Anschluß� an eine Erwerbslosenversammlung
kam es heute nachmittag vor dem Rathaus zu blutigen Zusammen -
stoßen . Die Erwerbslosen forderten in der Hauptsache eine ein -

malige sofortige Zahlung Von 599 M. an solche Er -

werbslose , die längere Zeit nutzer Arbeit stehen . Die Abordnung
der Erwerbslosen trug diese Wünsche dem Magistrat vor . Wäh -
renddem zogen die Versammlungsteilnehmer zum Rathaus und

versuchten , aufgepeitscht durch Hetzreden von gut gekleideten Leuten ,
die sich im Hintergrunde der Massen hielten , das Rathaus zu st ü r -
m e n. Tort hatte man die Sicherheitspolizei postiert , die auch die

übrigen öffentlichen Gebäude besetzt hielt . Als die Demonstranten
dazu übergingen , die verschlossenen Tore aufzubrechen .
gab die Sicherheitspolizei , die in große Bedrängnis geraten war ,

zunächst Schüsse in die Luft ab . Als die Massen jedoch mit
erneuter Gewalt einzudringen versuchten , erfolgte scharfes Feuer ,
das eine beklagenswerte Wirkung hatte . Mehrere Tote und

Schwerverletzte blieben auf dem Platze und ihre gräßlichen
Wunden zeigen , datz sie von Quer schlügen herrührten , so datz
man annehmen mutz , datz die Sicherheitspolizei nicht in die Massen ,
sondern auf das Pflaster geschossen hat . Zahlreiche leichter

Verletzte koüutchtz sich ' tu Sicherheit briirgen . Die Geschäfte schloffen
sofort , da Ausschreitungen befürchtet wurden .

Auch die Arbeiter verließen in großen Scharen die Betriebe
und kamen zu einer Protcstvcrsammlung im Schumann - Theater
zusammen , wo der Meinung Ausdruck gegeben wurde , datz man es
mit einem Vorläufer zu einem neuen Rechts putsch
zu tun habe . Es wurde der Gedanke des Generalstreiks leb -

Haft propagiert , und gegenwärtig verhandeln hierüber die kommu -

nistischen und unabhängigen Betriebsobleute und Vertrauens -

männer , während es noch ungewiß ist , ob sich die sozialdemokratische
Partei diesem Vorgehen anschließen wird . Im Laufe des Nach -

mittags wurden einzelne Sicherheitswehrsoldaten und Offiziere

wiederholt von der Menge mißhandelt , aus der Straßenbahn

herausgeholt und entwaffnet .
Frankfurt a. M. , 1. September . Zu den Zusammenstößen wird

amtlich gemeldet , datz «s nach den bisherigen Feststellungen beim

Eindringen der Menge in das Rathaus fünfSchwcr - und zwei
Leichtverletzte gegeben hat . Eine Hundertschaft der Sicher -
heitswehr säuberte nach dem Zusammenstoß den Römerberg und
die Bethmannstratze und sperrte den Römerberg ab . Gegen 1 Uhr

mittags wurde ' am Schillerplatz eine Zusammenrottung zerstreut .

Auf der 5iaiscrstratze wurde zur gleichen Zeit ein Waffenladen

geplündert , wobei Revolvermunitton entwendet , Polizei -
beamte mehrfach belästigt und ein höherer Polizeibeamter mit

Messern bedroht wurden . Augenblicklich durchziehen starke Polizei¬

streifen die Stadt . Auf 3 Uhr ist von den Arbeitslosen eine Protest -

Versammlung nach dem Schumann - Theater einberufen worden , an

der sich angeblich auch die Arbeiter der Klcherwcrke beteiligen wallen ,
die sich mit den Erwerbslosen solidarisch erklärt haben sollen .

Verftanülich , aber beüenklich .
Buchdrucker verweigern Herstellung reaktionärer Schriften

Aus Elberfeld meldet MTB . : In dem Betrieb der „ Bergisch -
Märkischen Zeitung " in Elberfeld weigerte sich heute das tech -

nischc Personal , einen Leitartikel des politischen Schriftleiters dieser
Zeitung , Dr . Ernst Brcrmveiler , zu setzen , der den Titel „ Ver -

fassungSsabotage " führte und sich u. a. grundsätzlich auch mit den

Auswirkungen befaßte , die sich aus einem Beschlutz der Ortsgruppe
Elberfeld des Buchdruckerverbandes ergeben , der folgenden Wort »

laut hat :
„ Die . heute am 26. August tagende Buchdruckerversammlung

verurteilt auf das entschiedenste hie jedes journal . stischen An -

standes bare Schreibweise des bei der Firma Baemeister her -
gestellten „ Bürger - Vorwärts " . Sie verlangt von den dort be -

schäftigten Kollegen , datz sie in Zukunft jede Handreichung
verweigern , Zeitungsartikel in die Welt zu setzen , die zur
Arbeiterzersplitterung beitragen und ihre anerkannten Führer
mit Schmutz bewerfen . Der Buchdrucker ist Buchdrucker
und kein Kloakenarbeiter . " .

Der Verlag hat in der Weigerung , den Leitartikel zu setzen ,
eine Zensur des technischen Personals über die Arbeit der Schrift -

leitung erblickt , die in keiner Weise zugestanden werden könne , da

dies einen für das gesamte deutsche Zettungsgewerbe Verhängnis -
vollen Präzedenzfall schaffen würde . Das technische Personal ist

daraufhin in den Streik getreten .
*

Niemand wird uns in Verdacht hahen , für die Firma Bac -

meifter und ihren „ Bürger - Vorwärts " irgendwelche Sympathie zu
hegen . Wir perstehen auch sehr wohl die gefühlsmäßige Abneigung
der Buchdruckcre ' iarbeiter , für die Herstellung reaktionärer Pamphlete

tätig zu sein . Trotzdem erscheint uns das eingeschlagene Verfahren
nicht billigenswert . Der Kampf auch gegen die unsaubersten re -

akticmärcn Literaturerzeugnisse kann wirksam nur geführt werden

auf geistigem Boden durch Widerlegung ihres In -
Halts und Aufklärung der Massen . Den Setzer , der
einen Artikel setzt , den Drucker , der ihn druckt , trifft keine moralische
Verantwortung für seinen Inhalt , er braucht sich nicht als „ Kloaken -
arbeiter * zu fühlen . Aber er ist auch kein Zensor . Wir wissen
wohl , datz es den organisierten Buchdruckereiarbeitern im allge -
meinen fern liegt , eine Zensur über die von ihnen hergestellten
Druckerzeugnisse ausüben zu wollen und datz hier nur ein be -
sonders krasser Fall getroffen werden soll . Aber es handelt
sich bei der ganzen Frage um ein Prinzip , das keine Durchbrechung
verträgt , auch nicht „ Auswüchsen " gegenüber , weil niemand be -
stimmen kann , wo Auswüchse anfangen und wo sie endigen . Wer

Geistesfreiheit fordert , der gibt auch seinem Gegner Freiheit .
Wir haben das von Anfang an gewußt , aber wir haben es nie ge -
fürchtet , weil wir stets auf die Güte unserer Sache ver -

traut haben . Und darauf soll die Arbeiterschaft auch heute
noch vertrauen .

Gin üicker Schwindel .
Die „Hallesche Zeitung " Nr . 371 vom - 23 . August hat über

angebliche Waffenschiebungen des Landrats
Stammer folgende detaillierte Mitteilungen veröffentlicht :

„ Der Reichstreuhandgesellschaft sind vor etwa 19 Tagen von
einem Pionierbataillon 29 Karabiner zur Vernichtung angemeldet
worden . Einige Tage später wird bei der Reichstreuhandzesell -
schast telephonisch angerufen . Am Apparat meldet sich : „ Hier der
Landrat des Kreises Bitterfeld . " Aus die Frage , was er wolle ,
erklärte er , er habe von der Regierung den Befehl , 18 Karabiner
von der Reichstreuhandgesellschaft für das LandrqtSamt Bitter -
seid einzufordern . Trotz mehrmaliger Aufforderung , den Namen
zu nennen , antwortete die Stimme am Apparat nur : „ Hier ist
der Lcmdrat . " SeUsstverständlich kann es sich dabei n u r u m
den kommissarischen Landrat des Kreises Bitterfeld ,
Herrn S t a m m e r , handeln . Herr Stammer wird natürlich
nicht so unvorsichtig sein , einen seiner Bureauangcstellten in
dieser Angelegenheit telephonieren zu lassen . Es iväre angebracht ,
wenn sich die Regierungskreise einmal mit dieser Angelegenheit
beschäftigen , würden . Es wirft ein eigenartiges Licht aus den
als radikalen unabhängigen Sozialisten wohlbekannten kom -
missarischcn Landrai , daß er zur Vernichtung angemeldete
Waffen einfordert . "

Wie der Preußische Pressedienst hierzu erfährt , hat nach den

sofort angestellten Ermittlungen bei der Post ausweislich der dort

geführten Listen ein Tclephongespräch zwischen dem Landratsamt

Vitterfeld und der Treuhandgesellschaft im Monat August über -

Haupt nicht stattgefunden . Weder der Landratsamtvertvalter
Stammcr noch - irgendeiner seiner Bureauangestelltcn haben von
einer anderen Stelle aus mit der Treuhandgesellschaft telephoniert .
Eine Anforderung von Waffen seitens des Landvatsamts bei der

Treuhandgesellschaft ist nie erfolgt ; im Gegenteil ist erst vor

wenigen Tagen ein großer Bestand von Handfeuerwaffen zur Un -

brauchbarm achung vom Landratsamt in Bitterseld im Einver -
nehmen mit dem Landrat abgeholt worden . Gegen die Zeitung hat
der Oberpräsidcnk Hörsing Strafantrag wegen ver -

leumderischer Beleidigung gestellt .

Das gemästete Hakenkreuz .
Schlemmerei im judenreinen Borkum .

Alldeutsche Blätter brachten vor einiger Zeit die Notiz , datz
die HafeWrbeitcr von Emden godilohf hÄitcn , den Verkehr r�ich
Borkum lahmzulegen , ioenn dort noch weiter das „ Borkumlied " , die

antisemitische Nationalhymne der dortigen . Badegäste , gesungen
würde . ,Fn diesem . Kampfe aber hätte Las Germanentum . Msi�gt
und das Lied , von dem ein Einsender der „ Deutschen Zeitung " be -
teuert , datz es dem Borkumer Badegast ein unentbehrliches Tagies -
bedürfniS sei , ertöne wieder . -

So poetisch war die Sache jedoch nicht . Die Emdener Hasen -
arbeiter stießen sich gor nicht an den „geistigen " Vergnügungen
der teut sehen Badegäste , zumal der Bardengesang ihrer Männer -
kehlen bis Emden nicht zu hören war , um so größeren Anstoß aber

nahmen sie an der leiblichen Schlemmerei , die aus Borkum und

zwar auf Kosten der Eindencr Bevölkerung getrieben wurde . Hat
doch selbst die „ Deutsche Zeitung " gerühmt, , datz in Borkum „ auch
die verwöhntesten Ansprüche " befriedigt würden . Wäh -
rend in Emden die Arbeiter hungerten und vier Wochen lang jeder

Flcischvcrkaus wegen Fleischmangels eingestellt war , herrschte in

Borkum eine derartige Fülle von Fleisch , datz die Badegäste
Fleisch , Speck , Fett , Wurst usw . pakctweise in die Heimat ver -

schickten . Vieh wurde inassenweise nach Borkum verschoben , erst
recht Milch , und während in Emden die kleinen Kinder der Milch
entbehren mutzten , schlemmte in Borkum ei » kausträftiges anti -

semitisches Publikum in Schlagsahne . — Gegen diese Schlemmerei
haben sich die Emdener Hafenarbeiter gewandt und mit der

Drohung , den Verkehr lahmzulegen , auch ein Kontrollrecht
über die Sendungen nach Borkum erlangt .

Diese Tatsachen verdienen um so mehr festgehalten zu werden ,
als die alldeutsche Presse wochenlang versucht hat , die Schlemmereien
in den Badeorten anSschlietzlich den jüdischen Badegästen zur

Last zu legen . Wir bestreiten keineswegs , daß auch jüdische Bade -

gäste oft durch Luxus und Schlemmerei Anstoß erregt haben . Der

Fall des „ judenreinen " Badeortes Borkum beweist aber , datz die

Schlemmerei mit Rasse und Konfession nichts zu hat , und datz die

begüterten Deutschnationalcn , wo sie ganz unter sich sind , sich kein

Gewissen daraus machen , die Milch der Säuglinge zu verschlemmen
— mit angelegtem Hakenkreuz und unter Absingung des . Borkum -
liedesl

Ministerpräsident Braun für die Soldatcnsiedlung . Minister -
Präsident Genosse Braun besichtigte am Dienstag das L o ck st k d t c r

Lager , dessen Erschließung und Besiedlung vom Landwirtschasts -
Ministerium mit großem Nachdruck gefördert wird . ? lm Abend fand
eine Versammlung sämtlicher Soldatensiedler statt , in der Genosse
Braun und Hauptmann S ch m u d e über die Durchführung des

Siedlungsprojektes referierten . Von den Soldatensiedlern wurden
eine Reihe von Fragen aufgeworfen , die zur vollen Zufriedenheit
der Fragesteller beantwortet werden konnten .

Der Hauptausschuß der Preußischen Landesversammlung be -

gann die Etatsberatung bei der allgemeinen Ftnanzvcrwaltung mit

einer großen Aussprache , in welcher alle die bereits in der Oeffent -

lichkeit bekannten Klagen über die S t a a t s f i n a n z e n von

neuem zur Sprache kamen . Von Interesse war nur die Mitteilung
des Finanzministcrs , daß Preußen bisher von dem ihm zustehenden
Anteil an den Rerchssteuern nicht e,nen Pfennig

erhalten habe . — Der VesoldungSaus schütz der Preußischen

Landesversammlnng beriet das Besoldungsgesetz weiter . Es�wurde
beschlossen , die AusführungSbcstimmüng der Preußischen Staats -

rcgierung über das Gesetz vom 8. Juli 1929 betreffend vorläufige

Regelung verschiedener Punkte des Gemeindebeamtenrechtes einer

Nachprüfung zu unterziehen .

Katholischer Schulstreik in Plauen . Wie die „ Neue Vogtlän -
dische Zeitung " berichtet , wurde in einer sehr stark besuchten Protest -

Versammlung der katholischen Erztehungsbetechtigten einstimmig der

Schul streik beschlossen , bis eine katholische Schule für Plauen

gesichert ist . Bisher haben sich 396 Erziehungsberechtigte dem Streik

angeschlossen .



Die Kriegsopfer an üas Volk !
Der Reichsbun� der Ark�sbq ' chädigtcn , Kriegsteilnehmer und

Kriegshinterbliebenen richtet an das deutsche Voll , vornchmliä )
aber an die Rcichstagsabgeordneten , nachstehenden Aufruf :

Die Nationalversammlung hat am 28. April 1g2l > das Reichs -

versorgungsgcsetz verabschiedet . Obwohl das Gesetz in verschiedenen
Punkten gegenüber dem bisherigen Zustand Verbesserungen bringt ,
muß cs in mehreren Teilen den schärfsten Widerspruch
der Opfer des Krieges hervorrufen . Da bis jetzt alle Einsprüche
der Versorgungsberechtigten beim Reichstag und bei der Regierung
einen Willen zur Aenderung des Gesetzes nicht hervorrufen
konnten , wenden sich die Kriegsbeschädigten und Kriegshinter -
bliabenen an das deutsche Volk . Tie Pflichten , die das Volk

gegenüber den Opfern des Krieges zu erfüllen hat , werden durch
das Reichsversorgungsgesctz nicht erfüllt .

Ein erheblicher Teil der Kriegsbeschädigten wird nach dem
neuen Gesetz schlechter gestellt als bisher . Außerdem schafft
das Gesetz durch die Gewährung einer sogenannten Ausgleichs -
gulag «, die ungelernten Arbeitern und deren Hinterbliebenen nicht
zugute kommt , neue Unzufriedenheit . Eine Kürzung der
Rente der Beschädigten und Hinterbliebenen ist in der Weise
vorgesehen , daß ein Zehntel der Versorgungsgebührnisse dann ruht ,
wenn die Versorgungsberechtigten ein steuerbares Arbeitsein¬
kommen von mehr als 5000 M. haben . Ist ein steuerbares Jahres -
« inkommen von mehr als 11 000 M. vorhanden , so erhalten Be -

schädigte und Hinterbliebene überhaupt keine Rente mehr .
Diese Einkommengrenzen müssen angesichts der gegenwärtig Herr -
schendcn Teuerung als viel zu niedrig bezeichnet werden ,
um so mehr , als den vollständig ertverbsunfähigen Kriegsbeschä -
digten und den HinteMiebenen ungefähr nur d i c Hälfte des

Existenzminimums gewährt wird . Tie von i ) cn amtlichen
Stellen errechneten Ausgaben in Höhe von 5� Milliarden Mark
jährlich werden bei Aufrechtcrhaltuug der Kürzungsbestimmungen
nicht notwendig sein .

Die Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen wissen sehr wohl ,
das ; sich das Reich in einer schwierigen finanziellen Lage befindet .
Sie sind an dieser und an der langen Dauer des Krieges jedoch
unschuldig . Das deutsche Volk muh durch seinen Reichstag dafür
sorgen , daß die vorhandenen 2� Millionen Kriegs -
Hinterbliebenen und anderthalb Millionen

lich und telephomsch — angebotenen Gelegenheit zur Klärung des

Borfalls keinen Gebrauch gemacht haben , mutz angenommen werden ,

daß die Herren ke inen Wert aus diese Klärung legen , und es

besteht daher kein Grund für die Verwaltung , diese Feststellung

noch länger hinauszuschieben .
Wir sind über dies Verhalten nicht im mindesten erstaunt .

Persönliche Verleumdung ist die Hauptwafse des antisemitischen

Alldeutschtums . Tie Leute , die hundertmal widerlegte Lügen
immer von neuem in die Welt setzen , haben an der Aufklärung
des neu hinzucrsundencn „ Materials " nur negatives Interesse .

GewerMastsbowegung
Achtung , Setriebsräte !

An alle auf dem Bode » der Richtlinien der A. D. G. B. sieben -
den Betriebsräte werden die vom Allgemeinen Deutschen Ylewcrk -
schaftSbund herausgegebenen Einheitslegitimationskarten für Be -
tricbsräte in unfern Bureau ausgestellt . Inhaber von Lcgitima -
tionskartcn der Asa brauchen keinen Umtausch vorzunchnrrn . Be -
triebsauswcis und Gcwcrkschaftslcgitimation erforderlich . Bei den
in kurzer Zeit stattfindenden Wahlen der Delegierten zum Kongreß
muß jeder Betriebsrat im Besitz eines gültigen Ausweises sein .

T. - P. - D. - Bctriebsrätcsekretariat ,
In den Zelten 23 . Hansa 1424/23 .

Betriebsräte der Buchdrncker !

Freitag , 5 Uhr , findet jm Jugendheim , Lindenstr . 3, 2. Hof III ,
eine wichtige Sitzung statt . Tagesordnung wird eingangs bekannt -

gegeben . Der Fraitionsvorstand . I . A. : Herrmann .

Lohnbewegung im Gesundheitswesen .
Am 31. August 1320 erstattete einer gut besuchten Versammlung

des Personals der Privatbadeanstalten Berlins H e n t s ch k e vom
Verband der Gemeinde - und Staatsarbeiter , Sektion Gesundherts -
Wesen , Bericht über die allgemeine Lage im Bade - �und Massage »
beruf und begründete die Notwendigkeit , eine Erhöhung der
Gehälter zu- beantragen . Das jetzige Stücklohnsystem , vccbun
den mit den niedrigen Mindesteinkommen von 300 rcsp . 400 M. pro
Monat entspricht durchaus nicht mehr den an das Leben zu stellen
den Anforderungen . Davon gehen noch die hohen Steuern . ab.
Viele Anstaltsbcsitzer sträuben sich . sogar , diese niedrigen Lohn
sätze zu zahlen . Auch verbleien sie den Angestellten durch Aushang

Trupp « 1 : Tuche ,
Freitag , 3. Sept . , 4l

Filze .
. Uhr .
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r v c.
1 ch a digten nicht zu betfjitkuen �enjchen locrbcn , ü0n Piraten Nebeneinnahmcn , trotzdem solche bei Festsetzung der

sondern bereit ! ino , an Dem Wiederaufbau Teutschlands mit vollen Gebälter berücksichtigt wurden . Tas Babe - und Massagepersonal
Kräften teilzunehmen . Das kann aber nur dann geschehen , wenn befindet sich daher in einer großen Notlage und beschloß aus diesem
ihre eigene Existenz sichergestellt ist . Tics wird aber mit dem neuen Grunde , bei den Arbeitgebern zu bcairtrageu , den Stücklohn von

Gesetz nicht . er reicht . Es sei nur darauf ' bingewicsen daß die � Pl - vus - 50 Pf . und von 1 M. auf 1,50 M. , die monatlichen

Äriegscltern euren Anspruch aus Elternrente nach sc m neuen Gc - �. �- stgehalt�ätze von 400 auf 700 M. für Bademeister und von

ja ssa — * f " - W. M w» . Tn rW. . W. | ä SJWa ? LS.
• I » 1600 M. iulrtidj jm Smlumnttmleu « >>- - »0l - »I | , »d. T - b „ - Ichiäoll 61- idl7li - pr » T - 0 10 ! - ! ?. II S > » » d - » l - ! ,zulch - n.
unter diesen Verhältnissen der große Teil der bedürftigen Kriegs
eitern sich um Unterstützung c. us öffentlichen Mitteln bemühen
mutz , ist ohne weiteres klar . Tidse Schande mutz jedoch das deutsche
Volk von sich abivenden . Wir bitten die gesamte Bevölkerung , sich
an den in der Woche vom 5. bis 12. September stattfinioeuden

Massenkundgebungen für die Kriegsopfer
in Deutschland zahlreich zu beteiligen .

BUöeutsche verlsumüermethoöen .
Wir erhalten folgende Zuschrift :
Tie „ Deutsche Zeitung " hat in ihrer Nummer 343 — Abend¬

ausgabe — vom 27. Juli 1320 unter der Ueberschrist „ Das Haken -
kreuz " einen Artikel gebracht , in welchem ein „ Geheimrat Fried -
ländcr , Direktor des Kaiscr - Fricdrich - MuseumS " , einem Hakcn -
kreuzträger , Herrn Guido Röder , gegenüber auf einem Wagen
der elektrischen Straßenbahn ein « wenig rühmliche Rolle spielt . Es
wird hiermit festgestellt , daß der Direktor des Kupferstichkabinetts
der Staatlichen Museen , Geheimer Regierungsrat Dr . Max
I . Fricdlänoer , der wegen seiner Tätigkeit an der Gemälde -
galerie auch zu dem Katser - Friedrich - Museum iu Beziehungen
steht , mit der fraglichen Angelegenheit nicht das mindeste zu tun
hat . Ein zweiter Beamter des Namens Friedländer ist in der Mu -
scumsverwaltung nicht vorhanden . Daß diese Erklärung erst heute
abgegeben wird , hat seinen Grund darin , das ; die Verwaltung ,
einem Wunsche ihres Herrn Friodlänoers entsprechend , zunächst
den Versuch gemacht hat , Herrn Guido Röder öurch eine Kon -
frontierung mit Herrn Geheimrat Friedländer , zu welcher
letzterer sich sogleich erboten hgtte , von der ihm widerfahre¬
nen Irreführung zu überzeugen . Nachdem Herr Guido Röder
wie auch sein Rechtsbeistand bis heute von der wiederholt — schrift -

Nur beruslich ausgebildetes Personal soll beschäftigt werden . Da
viele Angestellten einer gewerkschaftlichen Organi ?
i at io n noch nicht angehören , so . wird das badende
Publikum gebeten , von der hier geschilderten trostlosen Lage
??otiz zu nehmen und das Badepersonal in seinem berechtigten
Kampfe um Verbesserung seiner Existenz zu unterstützen .

Pferdesport und Arbeiterinteressen .
Am 30. August tagte im Gewerkirbaflshaus eine öffentliche

Proteslveriammlung der Stalleulv und Futiermeister , um zu der
neuen Rennordnung Stellung zu nehmen . Der Referent G e b e r l
Wies darauf hin , das ; diese SHennordnimg mit keinem Wort die
Jnieressen der Arbeitnehmer wahrnimmt , sondern lediglich die Jnter -
eisen des Iluionklnbs vertriiu Schon die Zusammensetzung der
Obersten Rennbebörde gibt das beste Zeugnis däiiir . Die zwölf
Miiglieder derselben müsse » größtenteils auch Mitglied im
U n i o n k l u b sein , zwei Sitze Hai man gnädigst den Trainern und
Jockeys lje einen ) eingeräumt , von den übrigen Arbeiinehmern
wurde überhaupt keine Notiz genominen ; das bedeutet ,
daß die alten Zustände besteben bleiben . Wie der Referent betonte ,
müssen alle Mittel angewandt werden , um diese Rennordnung zu
beseitigen , damit eine auch die Jnieresien der Arbeitnehmer berück -
sichtigende neue Rennordnung geschaffen werden kann .

Eine Enlschlietzung , die . gegen die neue Ordnung protestiert und
die Stalleule und Fuliermeister auffordert , die Anerkennung dieser
Rennordnung zu verweigern , wurde einstimmig angenommen .

Buntr der technischen Angestellten und Beamte « . Mitglieder -
vcrlammlungen am Donnerstag , 2. September . Norden l V Löwenbrauerei

Hoch - Ecke Badstioße . Friedenau , Hohcnzollern , Handjeryiiratz «. Char -
lotleuburg I, il , III , abends 7' / , Uhr , in der Aula der Gemeindeschulc ,
Vestalozzistr . 41/43 . Lichtenberg , Zur Hütte , Franlsurter Allee 22(3.
Osten II , abends 70 , llbc , Brauerei Piefferberg . Frankfurter Allee 313.
Sieglitz , abends 7' / , Uhr . Zum Allhofi . Althoff - Ecke Körnerslraße .
Wilmcrsdors , Augusiahos . Auguüastr . 1. Versammlung der Vertrauens -
leute im Hochbau abends 7>/ , Uhr im Bundeshaus , Werftstr . 7.

Deutscher XrauSvortarbeiterverbaud .
Kleiderstoffe . Vertrauciismännerversammlung
bei Wille . Poststr . 2g. Buchkonlrollc .

Friscurgehilfen . Heute abend 7' /, . Engeluser IZ.
Zcnlralvcrdand der Skngestcllien . Fachgruppe Sa sNccht - anwalts »

angeUcllte . ) Mltcklicdcrvcrsammlung 2. Scplember , 7' /� Uhr . Sioscnlhaler

Hof . Nosenlbalcr Sir . ll/12 . — Facha , uvpe 8o. Oefieiliiichc Verlammlung
2. Seplember , abends 7 Uhr . Neue Philharmonie ( Appollojaal ) , Copcnicker
Straffe 96i97 . — Fachgruppe 12c . Oeffcnlliche Versammlung abends

"st , Ilhr , Orlsburcau , roier Saal , Bcllcalliaycestr . 7/lv . — Fachgrupbelllo .
Oeffeniliche Berlammlun g 2. September , abends 70 » Uhr . Sophien -
Säle . Sophienslr . 17,18 . — Fachgruppe I4x ( Beleuchtungslörver - , Brcmze -

und Melallwaarensabiiken ) . Milgliederoerfammlung Donnerstag , 2. Scp -
tembcr , abends 7 Uhr , Verbandslolal , blauer Saal . >

Wirtschorst
Die Häutepreise sind seit einigen Wochen wieder im Steigen .

Die Preiserhöhungen sind Bereits recht erheblich . ES kostete » im

Ochsenhäute
Bullenhäute
Kuhhäule .
Färsenhäute
Kalbsälle
Schaffelle .
Rotzbäiiie .
Fresserhäute

August 1920

12 . — bis 14 . — M.
8, —

11, —
12, -
12, —

9, —
53, —
10, -

12,50
14,50
18 . —
15,50
12 —

290, —
12,50

Juli 1920

9,50 bis 10,50 M.

6,50
9, —
9, —
7, —
7,50

30, -
9 -

10, —
, 10,50

13, —
10,50
10, -

, 250, —
10 . —

Keine Erhöhung der Kohlcnprcise . Das Rheinisch - Westfälische
Kohlen , yndikar hatte , wie wir vor einigen Tagen meldeten , einen

Aytrag auf E r h ö b u n g der K o h l e 41 p r e i > e um 3 M. pro
Tonne beim Reichskohlenrat eingebracht , da die Bergarbeiter mit

einer Verlängerung des siebenstündigen Arbeitslages auf acht
Stunden nicht einverstanden waren , sondern auch weiter die

Ueberstundcn in zwei halben Ueberichichlen wöchentlich verfahren
wolllen . Der Amrag wurde nun hinfällig , da zwischen
dem ReichSkohlen verband , der Vertretung der Syndi - -
kaie , in der die Arbeitgeber die Mehrheit haben , und dem

Ausschuß des Reichskohlen r at s , in dem Arbeitgeber und Arbeit -

nehmer paritätisch vertreten sind , keine Uebereinstimmung herrich ' . e.
Lediglich dem Nieder sächsischen Kohlen syndikat ,

das seinen Sitz in Hannover bat und das die Werke am Deister
umfaßt , wurde eine Preiserhöhung um 10 M. für die Tonne zu -
gestanden , während 15 M. verlangt worden waren . Piese Preis -
erhöhung stellt die Korrektur eines früheren Beschlusses dar , bei

dem mau nicht genügend berücksichtigt halte , daß die Absatzleistung
des nicdersächsischen Gebietes <0,3 ) eine geringere ist als im rheinisch -
westsälischcii Kohlenrevier <0,5 ) .

Belgiens Kohlenförderung . Die monatliche Dtirch -
s ch n i t t s f ö r d e r il ii g des Jahres 1913 betrug 1 910 710 Tonnen .

Jm Jahre 1020 sind die monatlichen Durchichnillsziffern für
Januar 1 860640 Tonnen , das sind 98 Proz . der Förderung des

Jahies 1913 , für Februar 1683750 Tonnen <83 Proz . ) , für
März 2 006 ISO Tonnen <105 Proz . ) , für April 1 900 750 Tonnen

<99 Proz . ) , illr Mai 1737 080 Tonnen <91 Proz . ) . Die Arbeiter -

zahl betrug im Januar 157 535 , im Februar 159 116 , im März
159 230 , in , April 160 126 , im Mai 160 307 . Gearbeitet wurde im
Monat Januar an 26 Tagen , im Februar an 23 Tagen , im März
an 27 Tagen , im April an 25 Tagen , im Mai an 23 Tagen .

EZroße Gewinne auch in der Textilindustrie . AuS der Textil -
industrie liegt eine Reihe außerordentlich günstiger Ab -

schlüsse vor , die beweisen , welchen Nutzen auch diese Unter -

nehmuiigen aus der enormen Preissteigerung ' ihrer Produkte ge -
zogen haben . Die mechanische Weberei Hermann Herzog A. G.
in Neugersdors i. Sa , schüttet in diesem Jahre 10 Proz . Dividende
und außerdem 10 Proz . Bonus , alzo zusammen 20 Proz . ans ,
nachdem sie noch im Vorjahr mit einem Verlust von 762 647 M.

abschloß , — Tie mechanische Barunwollzwirnenei Kempten
vorm . Gebr . Denzler bringt in diesem Jabre 16� ' Proz .
Dividende zur Ausschüttung gegen 10 Proz . im Vorjahr , wo sie
cbensalls noch mit Verlust abgeschlossen hatte , der aber in diesem
Jahre abgedeckt ist . Der diesjäbrige Rcingotvinn von 383830 M.

ermöglichte die stattliche Dividende . — Die Sächsische Näh »
fadenfabrik vorm R. Heiden reich in Witschdorf zahlt in

diesem Jahre die Kleinigkeit von 34 Proz , <24 Proz . Dividende
und 10 Proz . Bonus ) gegen im Vorjahr 10 Proz . � auf Stamm -
und 14 Proz . auf Vorzugsaktien . Man begrwfi jetzt die hohen
N ä hga r n p r e i s ei — Die Gladbacher Textilwerke
vormals Schneider u. Jrmen in M. - Gladbach können nach
dem Vorschlag des Aufsichtsrats ibre Dividende von 12 Proz . im

Vorjahr auf 15 Proz . steigern und daneben noch 10 Proz . Bonus
aus dem Verkauf einer Baumwollspinnebii cnrsschütlen .

Verantw . für den rednkt . Teil : Tr . Werner Pciscr , Etzarlotlenburg : fürÄnzelaen :
Td. Oilürft , Berlin . Verlag : Vorwärls - Lerlag G. m. b . H. , Berlin . Druck: Vor-
wärtö - Buchdruckerei u. Veriagsaniialt Paul Singer u. Ca. , Berli . i , Lindenstr . 3.

Hierzu 1 Vellage .

J\ . Vertheim - Hillige Sucher
Jarthln Luther ' s Lebens - Das große iWriette Smibuch .

er o - äk i eki f l» von M. Wantmrgcr . Mi! 24
M v i 14) IM) it . . Vitdern gemalt von Wiihelm
iw - Imar vicforinaiiond . Jubiläuins . Ausgabe .
1517 - 1917 . Ouarlformat , Eleganter 1 <y <yg
Halbleinenband . . . . . . . .nur M. Ij &. ZJ

Ludwig Richter .
Holzichnitic . Mit Sprüchen u. LIcdcrn .

Fürst Bismarcks gesammelte
Vaiion Mit cincrEinicitungvon Valentin
4» vir tll . o. Bismarck . 3 Bünac in xz zi/z
einen Band gebunden . . . . nur Dt. " « 0 v

Friedrich der Große .
nach ( einen Schriften , seinem Briestvcch ' el und
den Berichlen seinor Zeitgenossen zu ' ommcn.
gestellt von �ranz Eystcnbardi . stweite Auflage ,
neubcarbcitei und crgäml von Georg Wiuler ,
Geh. - Archiorai . Ii7u Seilen in zwei - z- z / » A
«iegantcn Leincnbd . statt 36 eo nurM . /Cjb - UU

Große ZKanner aller Völler aller
Toiton Eine Sammlung , herausgegeben
�zvllvll . von Georg Gsilort . ä jzA
Mit Jllufttaiioncn . Gebunden nurM . ? . vv

Vrieswechfel zwischen Schillern .
tÄriotliS Mil Einicilmig und Anmerkungen
>! /t - Cil ) C. herausgegeben von Er. -i n n/ \
»ohut . Eleganter Leinendd . nur M. II/ . 1) 1)

Ausführliche Darstellungend . moderne » Sport «
arte ». Herausgegeben von Theod . Ruiemann .
Mil vielen Illustrationen . TiXi Seilen , o

. Gebunden stari 20. 00 M. . . . . nur M. O. X/D

Deutschlands Kolonien . 0 . Äm.
tes Werl mit 80 farbenphoiographilchcn Ab»
bildungen mi! erläuierudcm Text nebst einer
farbigen »arte der Kolonien . Elegant fy zn
gebunden . . . . . . . . . . . .nur M. 14 , JV

unter besonderer Berück .' - ilMlPIttU fichiigung ArgenttnienS .
Bon Dr. P. MbrlenS . Mit Jllustrationea und
einer Karte in Farbendruck . Scbun »

�den . nur M.

Deutsche Lhril der Aeuzeit .
lang von F. v. Saar . Felix Dahn . ?. Troian .
M. Greif , E v. Wiidcnbruch , D. v. Liliencron .
G. Falle . A. Holz , R Dehmel , O I . Bierbaum .
Mit hand' chrlfll . Selbilbiogr . d. Dichter -r e-
und ihren Porträts . 123 S. . geb. nur M.

Neues vraktisches Fremdwörter -
ßNÄ wichiijisten Fremdwörter der deut -

bung und AuSiprache , ihrer Bcoeuiung .
granmalischen Behandlung um ihre - idiorna -
lilchen Gebrauch - . nebst eingebenden Euch»
erriärungen von A. Seide ! . 480 Seiten a a/ \
Gebunden . . . . . . . . . . . . .nur PH II . TU

Briefmarken Mefmarken - Alben
Große Auswahl In Ä riefmarken aller

Täuber .

Täglich Gingang von Reuhtlten .

Echaubeck , Schwaneberger usw . In dielen

Preislagen .

Sämtlich « Ledarssariikel für Sammler .

Billige

Roman - Serie
llngekürzle Ausgaben . Zeder Sand * 4 50
Irofchiert mit farbigem Ttieibild M.

<?. Marlitt : Die Frau mit den Karfunkel «
sieinen . - GaS Geheimnis der allen
llliamsell . - Goldelse . - Zm Hause des
KommerzienratS . - ReichSgräfln Gisela .
— Die zweite Frau . — Las Heide »
prinzeßchen . - Zm EchillingShof . —
Amtmanns Magd und anderes .

Z. V. Scheffel : CS kehard .
Z. p. Zocobsen : Frau Maria Srubbe .
H. Sienkiewicz : Quo vockis ?
S . Bulwir : Lie letzten Tage von Pompeji .
Theodor Storm : Zmmensee u. and . Novell .

— Aquis subrnersus U. ond . Novellen . —

Carsien Kurator u. and Növcllen . — HinS
und Heinz Kirch u. and Novellen . — Oer
Schimmeireiier u. andere Novellen . - ES
waren zwei Köntgskinder u. and . Ncvellen .

A. S . Brachvogel : Friedcmann Dach .
Selma Lagerlös : Gösia Lerling .
Aeribold Auerbach : Äarfäßrle . Zoseph Im

Schnee .
£. . Wallace : Ben Hur <t Lände ) .
H. Muraer : Zigeunerleben .
F. W. Hackländer : Handel und Wandel .
W. Hauff : Tichicn lein .
G. Samarow : Die Eaxoborussen .
Emil « Zola : Nana
Oscar Wild « : OaSlSildnIS beSDortanGray .
Karl Zmmermann : Oer Obcrhof .

Zeder Land vornehm ausgestattet
und gebunden . . M.

Lernt Lie : Peter Napoleon . Eine der
lustigsten Bubcngefchichten .

„ Zammersminde " . Gräfin Leonora
Shriftina Mfeldt . die uneheliche Tochter
des Käuigs Christion IV. , erzählt die Gc»
schichte ihrer goalvollen Kerkcrhasl im
Blaue » Turm zu Kopenhagen . 1S6S —85.

Gustaf af Seijerstam : Zrre am Leben .

Selma Tagerlöf : Unsichtbare Bande .
Erzäh ungen von bczwwgender Macht .

August Strlndberg . Historisch « Mi «
niaturen . fNeuz- it . ,

Zonas Lle : Sklav « des Lebens . Roman

Peter Egge : Aus jungen Tagen .
Roman . tToppclband . )

Berner von Heid . nfiam : Oer Wald
rauscht . Mit machtvoller Phantafie wird
das Leben vergangener Jahrhunderte
heworgezaubert .

Zeus Peter Zacrbsen : Novellen . Voll .
ständige Ausaabe in der gelreuen Nach -
dichtung von L. Schellcnbcrg .

A gust Strlndb . - rg : Ehegeschichien .
Diese Ehegelä ichten find unocmein frisch
erzählt , of: in ausgelassener Laune .

Pontoppidan . PhanIastevollerSput . Roman .

z° « soppeldand 5K
z . B Bull : Ol « Drauffahrt . «in hu.

morooller Roman von eigenartiger Kraft
und Frische

Elsa Lintbcrq . OovIette : Eine Geigerin .
Der Roman einer Künstlerin . lToppclbd ).

z . Fred BinSneS : Oer Rechtsanwalt .
Ein Roman von gl ober dramaiischer Wucht .

OigbjSrn Obstfelder : Gedicht « und
Nein « Orame » .

Björnstjern « Björnson : Oer Braut «
marich . Mutieis Hände . 2 Erzähl .

per Hallstrom : Gustav Sparfverts .
Noman . Der Romon ist reich und tief .

H. Söderberg : Zrrungen Roman Da «
Leben des modernen Stockholm .

z . B. Bull : Ellne lvangen . «In UN.
gemein fesselnder UN» Narter Roman

s . Wägner : Kämpsende Frauen . Rom.
Peter Egg « : Wrack . Ei » Drama von

einer Zarten , ringenden Frauen ' ccle
Z. B. Bull : Dichte >Nack>e. Rom« , .
« . Di dberg . ' ovlett : : Konstantinsvel .
Sigbjörn Odstfelder : AusdemTagebuch
' eines Pfarrers . «! chllllernde Bekenntnisse .
Z. p. Zacobsen : Gedichte . Tie erste

vollständig « Ein » lauegabe der Ecdichte .
TopeliuS : Kinnländiscye Märchen . Mär -
. che » von inniger Naturoerzaubcrung .

Romane , Erzählungen , Novellen ,
Zugendschnsten , Mlbücher »sw.

Restauflagen jetzt jeder Band
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